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Am Samstag besuchten etwa 70 hervorragende badische
Landwirte unter Führung des Präsidenten der Badischen
Landwirtfchaftskammer , Dr. Gras Douglas , und des Direk¬
tors Dr. v. Engelberg die Landwirtschaftliche Hochschule
Hohenheim. Der Besuch hatte den Zweck, eine engere Ver¬
bindung zwischen Hohenheim und Baden herzustellen, wie
sie schon durch den Staaksverkrag von 1920 äußerlich ge¬
regelt ist. Den Abschluß bildete eine Führung durch die
einzelnen Institute.

In der Sitzung des Reichskabinetts am Dienstag wurde
d'e politische Lage eingehend besprochen. Ferner wurde
die seit Atonalen znrückgestellte Frage einer Herabsetzung
der obersten Gehälter in Privatbetrieben , die vom Reich
finanziell unterstützt werden, sowie Warenhaus - und Filial-
stcuer behandelt.

Die Rationalsozialistische Partei in der Freistadk Danzig
hat sich nunmehr bereikerklärk. in eine Regierung der natio¬
nalen Front unter Ausschluß der Marxisten einzukveten. Die
bisherige Minderheiksregierung besteht aus den Deutsch-
nationalen . dem nationalen Block und dem Zentrum.

Der Verfassungsausschuß des preußischen Staatsrats be¬
riet einen gemeinsamen Antrag der Sozialdemokratie und
de» Zentrums , beim Staatsgerichtshof eine Klage des
Skaatsraks einzuleiten wegen der Auflösung der Provinzial¬
landlage , der kommunalkage der Provinzen Posen . Grenz¬
mark, Westpreußen, Hohenzollern und der Berliner Skadk-
verordnekenversammlung, aus welchen Körperschaften die
Mitglieder des Skaalsrak» gewählt werden. Ein Beschstutz
wurde noch nicht gefaht , die Beratungen werde« am Don¬
nerstag wieder ausgenommen : nachmittags tritt der volle
Staaksrat zusammen. Im Skaatsrat haben die beiden Par¬
teien die Mehrheit.

Der seit 1. Dezember 1932 vertretungsweise mit der
Führung der Geschäfte der bayerischen Gesandtschaft in Ber¬
lin beauftragte Ministerialdirektor Franz Sperr wurde zum
bayerischen Gesandten in Berlin ernannt und zum siimm-
sührenden Stellvertreter der bayerischen Regierung im
Reichsrat bestellt.

Zn der Wahlversammlung in Kaiserslautern war nach
neuere« Nachrichten Dr. Brüning persönlich schwer bedroht.
Er mußte schleunigst in Sicherheit gebracht werden, als die
Nationalsozialisten das Podium mik der Rednerbühne
stürmten.

Die Deutsche Zeitung schreibt, die Verhandlungen im
Luflfahrkausschnh in Genf liefern den unwiderleglichen Be¬
weis , baß Frankreich entfernt nicht daran denkt, die Militär¬
luftfahrt zu beschränken, datz es unverkennbar darauf aus-
gehk, die Hand auch auf die hochentwickelte deutsche Zivil¬
luftfahrt zu legen . Daher hat der unter französischem Ein¬
fluß stehende Luflausschutz in Genf auf seine Tagesordnung
nur die Inkernationalisierung der Zivilluftfahrt (als angeb¬
liche Unterlage für die Abschaffung der Militärluftfahrt)
und die internationale Luftpolizei gesetzt.

Der italienische Gesandte hakte am Montag abend eine
Unterredung mit dem österreichischenBundeskanzler , wor-
auf dieser am Dienstag vormittag einen Minisierrat ein-
beries.

Dem Hauptausschnß des österreichischen Nakionalraks
berichtete am Dienstag Bundeskanzler Dollfuß über die fron
zösische Note in der Angelegenheit der Hirtenberger Waffen-
fendung.

Der italienische Botschafter erklärte dem englischen Außen-
minister, die italienische Regierung sei bereit, die nach Oester¬
reich (Hirkenberg) gesandten Waffen zurückzunehmen, sobald
sie auftragsgemäß wieder instandgesetzk seien. Ein Teil sei
bereits wieder nach Italien geschickt worden. Der Minister
teilte dies im Unterhaus ans Anfrage mit. In gegebener
Zeit werde über die Zurücksendung des noch in Hirkenberg
verbliebenen Teils ein Beleg in Gestalt von Ausfuhrbeschei-
uigungen der österreichischenZollbehörde vorgelept werden.
Angesichts dieser Tatsachen glaube die englische Regierung,
sich der Hoffnung hingeben zu können, daß der Fall durch
die allgemeine Annahme dieses Vorschlags als geregelt gel¬
te» könne.

Der französische Minisierrat hat beschlossen, gegen Be¬
amte, die sich in dem Beamlenproteststceik ernsterer Ver¬
stöße gegen die Disziplin schuldig gemacht haben, mit Straf-
maßnahmen vorzugehen.

Das japanische Kabinett hat beschlossen, den Austritt aus
dem Völkerbund zu erklären, falls die Völkerbundsversamm-
iung den Bericht des Neunzehner -Ausschusses annehmen
würde.

Die japanische Regierung hat dem Völkerbund eine Noke
zuaestellt, in der behauptet wird, in der Provinz Jehol stehen
178 000 Mann chinesischer Truppen. Die Mandschukuo-
Rcgierung sei gezwungen , gegen Marschall Tschanghsueliang
militärisch vorzugehen , und Japan habe sich vsrvslichlet, ihr
beiznstehen. Ucber die chinesische Mauer würden die Japaner
jedoch nicht Vordringen, falls sie nicht durch das Verhallen
der Chinesen dazu gezwungen würden. Der chinesische Gene¬
ral Tajulin soll erklärt haben, sie würden die Provinz Jehol
in eine Wüste verwandeln , wenn sie dieselbe räumen mühten.

Jer Panzerrillg um
In einem Zeitpunkt, die die eigentlichen Triebkräfte der

französischen Abneigung gegen jede wirkliche Abrüstung, die
allmächtige Rüstungsindustrie und der französische General¬
stab, die verzweifelten Anstrengungen machen, um die Rü-
stungsverhandlungen in Genf ins Uferlose abgleiten zu lassen
unter dem ewig gleichen Schlagwort einer „ungenügenden
Sicherheit für Frankreich", ist es nicht uninteressant, aus
einer französischen Zeitung Einzelheiten über den Fe-
stungsgürtel der französischen Ostfront  zu
er fahren.

Das Blakt, die nationalistische„Liberte". betont ausdrück¬
lich, daß ihre Erkundigungen von „maßgebender und zu¬
ständiger Stelle " stammen. Nach diesen Mitteilungen steht
der von Maginot,  dem inzwischen verstorbenen lang¬
jährigen französischen Kriegsminister, aufgestellte Riesen¬
plan des „Panzerrings " um die französischen Ost- und Nord¬
grenzen unmittelbar vor seiner Vollendung. Im Lauf des
Jahrs 1931 sollen die letzten vorgesehenen Unterstände und
Befestigungswerke fertiggestellt sein. Der Abschnitt Metz
wird schon im Juni dieses Jahrs vollendet sein. Für die
Fertigstellung des Abschnitts Straß barg , Longuyon
und Valencienne  werden noch zwanzig Monate ge¬
rechnet. Wenn auch, so meint die „Liberte", die besten Aus¬
sichten bestehen, progra -mmäßig mit dem „Panzergürtel " im
Jahr 1931 fertig zu werden, so bleibe doch Voraussetzung,
daß die Kredite, über deren ungewöhnliche -Höhe das Blatt
allerdings nichts berichtet, aufrechterhalten bleiben und nicht
den Einfparungsgelüsten der französischen Linken zum Opferfallen.

Wie ungeheuer der Kostenaufwand  für den
Besestigungsgiirtel sein muß, geht aus den Andeutungen
hervor, die von Abtrennung und Ausebnung weiterer Ge¬
ländestrecken, Trinkwasser, Elektrizität, Telephon sowie Heiz¬
anlagen sprechen. Als bisher schwächster Punkt der Anlage
wird die Saar grenze  angeführt , La hier die an der
Grenze ineinander übergehenden Anlagen der Bergwerke
es dem französischen Generalstab noch nicht ermöglicht hät¬
ten, eine befriedigende Lösung zu finden. Das Jahr 1933
soll nun der Sache der vollkommenen Ausstattung der
unterirdischen Besestigungswerke mit Telephon, Heizanlagen,
ja sogar Aufzügen — da die Anlage stellenweise über fünfzig
Meter Tiefe erreicht — gewidmet sein. Schließlich macht
sich die „Liberte" noch zum Anwalt eines schon so oft ge¬
äußerten Wunsches des französischen Generalstabs. In mi¬
litärischen Fachkreisen befürchtet man nämlich, daß, fo groß¬
artig und technisch vollkommen auch die Anlage sei. sie doch
im geeigneten Moment versagen könne, wenn nicht dauernd
entsprechende Truppenabteilungen in der
Form von Berufsgarnisonen  gehalten werden,
die in der Handhabung und der Orientierung eines Unter-
stanÄslabyrinths ausgebildet sind.

Um Liefen Wunsch noch nachdrücklicher zu gestalten, wird
betoni, daß die ganze Anlage vielfach nur drei Kilo¬
meter von der deutschen Grenze  entfernt , nun
wertlos , ja selbst eine strategische Gefahr werden könnte,
wenn sie nicht auch in Friedenszeiten durch hinreichende
Truppenabteilungen besetzt würde, da sonst durch einen
Handstreich vor einer Kriegserklärung die ganze Anlagevom Gegner besetzt werden könnte.

*
Man kann also getrost sein, auch wenn die französische

Grenze vom Meer bis zu den Alpen eine einzige unter-
und oberirdische Stahlkammer sein wird , wird der franzö¬
sische Generolftab noch immer Anlaß finden, für die „Sicher-
heit Frankreichs besorgt" zu sein, das heißt, für die Aus¬
rechterhaltung des französischen Rüstungsstands einzutreten.

England hält sich zurück
Bedenken gegen die französische Geschäftigkeit in Mittel-

europa
Berlin , 21. Febr . Die Beteiligung Englands an dem auf¬

sehenerregenden Schritt in Wien ist außerhalb der franzö¬
sischen Trabantengruppe so stark getadelt worden, daß die
englische Regierung seit Tagen bemüht ist, den Sinn ihres
Vorgehens zu erklären und seine Tragweite abzuschwächen.
Man findet in der halbamtlichen Presse die Auffassung be¬
stätigt, England habe mit der Wiener Note den Kleinen
Verband beschwichtigen und eine Befassung des Völker¬
bunds verhindern wollen, die „den Ernst Italiens und
Deutschlands steigern und Oesterreich in die geöffneten
Arme der großen mitteleuropäischen Gruppe treiben" würde.
Auch im Unterhaus wurde gewarnt , finanzielle und poli¬
tisch« Fragen zu verquicken und unhaltbare Verträge künst¬
lich aufrechtzuerhalten. Ein erstes Einlenken Englands liegt
in der selbständigen, ja kühlen Haltung , die sein Auswär¬
tiges Amt gegenüber den französischen Plänen einer neuen,
großangelegten Beschwerde wegen der angeblichen ita¬
lienischen Flugzeuglieferungen nach Ungarn einnimmt . Der
halbamtliche „Daily Telegraph" erteilt in der ihm eigenen
vorsichtigen, aber bestimmten Sprache der französischen
Politik , die mit großer Geschäftigkeit immer neue „Zwischen¬
fälle" aufs Tapet bringen möchte, eine deutliche Absage.

Frankreichs Sstgreaze
Das Blatt schreibt: In britischen amtlichen Kreisen war
gestern nichts davon bekannt, daß Großbritannien und
Frankreich vereinbart haben sollen, die Anschuldigung zu
untersuchen, daß in Ungarn 32 Kampfflugzeuge aus Italien
eingetrofien seien. Paul -Boncour soll Andeutungen in diesem
Sinne gemacht haben. Aber es steht fest, daß in London
keine Entscheidung in dieser Frage getroffen worden ist.
Ueberdies dürfte angesichts des bedauerlichen Eingriffs der
englisch-französischen Note an die österreichische Regierung
in diesem Fall schwerlich ein ähnliches Verfahren gewöstt
werden. Das Blatt gibt der Frage sodann eine sehr be¬
merkenswerte grundsätzliche Wendung, indem es daran er¬
innert , daß Großbritannien wiederholt erklärt hat, es könne
in Fragen der europäischen Sicherheit keine Verpflichtungen
eingehen , die sich über die französisch-deutsche und die bel¬
gisch-deutsche Grenze hinaus erstrecken. Somit dürste Groß¬
britannien keinen Anlaß finden, in irgendeinen Donaustreit
einzugreifen, außer etwa in seiner allgemeinen Eigenschaft
als Völkerbundsmitglied, die keine Sonderverpflichtungen
mit sich bringt.

Reue Nachrichten
Pipen mr der Berliner mllomlen SlildeiueoWsl

21. Febr . Im Auditorium Maximum der Fried-
rrch-Wilhelm-Universität Berlin veranstaltete die nationale
Studentenschaft heute abend aus Anlaß der Wahlen zum
Allgemeinen Studentenausschuß (Asta) eine Kundgebung,
auf der Vizekanzler von Papen über die Eingliederung der
akademischen Jugend in die Wirtschaft und den Staat natio¬
naler Prägung sprach. Die Rede, die der Rektor der Uni¬
versität, Professor Dr. Kohlrausch, einleitete, wurde durchden Deutschlandsenderübertragen.

Vizekanzer von Papen , von den Studenten lebhaft be-
8rußt , führte u. a. aus : Der akademische Boden verpflichtet
den Redner, seine Ausführungen aus den Niederungen der
politischen Phraseologie herauszuheben, und die Hörer, auf
die allzu gefühlsbetonte Einstellung dieser Tage zu verzich¬
ten. Wir müssen zur platonischen Auffassung von der Politik
zuruckkehren. In der Neuzeit hat sich der Mensch allzu sehr
dem diesseitigen Leben zugewendet und das kommunistische
Manifest bildet die Vollendung dieses großen Säkulari¬
sationsprozesses. Die wahre Revolution des 20. Jahrhun-
derks ist nicht der Bolschewismus , sondern die Erhebung der
heroischen Persönlichkeit gegen Mechanisierung und Kollek¬tivierung.

Daß - er Marxismus heute verschwinden muß, ist nur lsie
Quittung für seine geschichtliche Schuch. Allerdings dürfen
wir nicht die Mitschuld des Bürgertums übersehen. Das
liberale Unternehmertum hat die Entwicklung mit vorbereitet.
Eine wahre Sozialpolitik hat der Proletarifierung entgegen-
wnben müssen. Dev Staat kann nicht Eüe Vevaniwordun-gfür das Lebensrisiko des Einzelnen tragen ; wo der Ein¬
zelne zu schwach war , hätte die genossenschaftliche Selbsthilfe
gestärkt werden müssen. Statt - essen hat man das deutsche.Volk zu einem Renknervolk gemacht.

Die drei Gruppen , die die nationale Regierung gebildet
haben, Nationalsozialisten . Deuffchnationale und die christlich-
konservativen Kräfte, maßen sich nicht an, allein national zu
sein oder allein das deutsche Volk zu sein. Wenn Teile der
kommunistischen Massen den Dillen zeigen. Teil des Volkes
zu werden, so müssen wir da» unterstützen. Wenn aber kom¬
munistische Führer ausländische politische System « »nd
Methoden nach Deutschland bringen wollen , so müsse» wir
das rücksichtslos unterdrücken.

Acht ReichsrvahIvorschlSge zugelassen
Berlin , 21. Febr . In der heute vormittag «- gehaltenen

Sitzung des Reichswahlausfchusses wurden von den neun
eingereichten Reichswahlvorschlägen acht genehmigt . Von
den einzelnen Bewerbern wurde lediglich der Studienassessor
Flume vom Reichswahloorschlag der Kampffront Schwarz-
Weih -Rot gestrichen, da dessen Zustimmungserklärung
fehlte. Es handelt sich um die Reichswahlvorschläge : Nr . 1
Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei ; Nr . 2 Sozial¬
demokratische Partei Deutschlands ; Nr . 3 Kommunistische
Partei Deutschlands ; Nr . 4 Deutsche Zentrumspartei ; Nr . 5
Kampffront Schwarz -Weiß -Rot ; Nr . 6 Bayerische Volks¬
partei ; Nr . 7 Deutsche Vvlkspartei , Christlich-Sozialer Volks-
dienst, Deutsche Bauernpartei (Dem ), Deutsch-Hannoversche
Partei ; Nr . 11 Württ . Bauern - und Weingärtnerbund . —
Die Frage , ob der Reichswahlvorschlag der Sozialistischen
Kampfgemeinschaft im Wahlkreis Chemnitz-Zwickau geneh¬
migt werden sollte, veranlaßte eine Erörterung . Durch Ab¬
stimmung wurde schließlich die Zulassung dieses Reichs¬
wahlvorschlags vom Reichswahlausschuß mit Mehrheit ab¬
gelehnt.

Für die preußische Landtagswahl  sind sieben
Wahlvorschlägeangenommen. ALgelehnt wurden die Listen
Vorschläge ..Kamviaemeinickait der Arbeiter und Bauern"
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und „Sozialistische Kampfgemeinschaft", weil die erforder¬
lichen Unterschriften nicht fristgemäß beigebracht werden
konnten. Die Sozialdemokratie hat erneut gegen die Auf¬
lösung des Landtags Einspruch erhoben.

Der preußische Innenminister hat die Gemeinden er¬
mächtigt, für die Reichs- und für die Landtagswahl einen
gemeinsamen Stimmschein, der für beide Wahlen gilt, aus¬
zugeben.

Nationale Gewerkschaften
begruhen die neue Reichsregierung

Berlin , 21. Febr . Die Reichsverbindung nationaler Ge¬
werkschaften nahm nach einem Vortrag ihres Vorsitzenden
Wischnövski  eine Entschließungan, in der es u. a. heißt:

Die Re ..y-Verbindung nationaler Gewerkschaften begrüßt
den seit dem 30. Januar eingeschlagenennationalen Regie¬
rungskurs mit Freuden und stellt sich mit ihrer ganzen Glie¬
derung geschlossen hinter diese Regierung , damit Wirt¬
schaftsnot und vor allem die Schmach der Rechtlosmachung
auf dem arbeitsrechtlichen Gebiet, die d̂ie Klassenkampf¬
gewerkschaften mit Hilfe des schwarz-roten Systems ein¬
geführt haben, beseitigt wird . Wir ordnen uns selbstver¬
ständlich unseren Grundsätzen entsprechend in die Volks¬
gemeinschaft dieses nationalen und kommenden wahrhaften
Deutschland freudig ein und verpflichten uns , mit aller Kraft
an dem Wiederaufbau mitzuarbeiten. Wir haben volles
Vertrauen zur jetzigen Regierung , daß es ihr gelingen wird,
die Wirtschaft zu beleben und dementsprechend die Arbeits¬
losigkeit zu senken. Getragen von diesem Vertrauen hoffen
wir , daß es möglich sein wird, aus den Trümmern der
sozialen Einrichtungen feste und gesunde Grundlagen zu
schaffen, aus denen jeder Versicherte seinen Beitrügen ent¬
sprechend auch Leistungen garantiert erhält. Wir begrüßen
die erste Lockerung von Härten.

Ausschuh zur Nachprüfung der Osthilfe
Berlin . 21. Februar . Die Reichsregierung hat bereits

am letzten Freitag auf Vorschlag des Reichsministers
Dr. Hugenberg  an die Reichstagsfraiktionen, mit Aus¬
nahme der Kommunisten, Einladungen zur Beteiligung an
einem Ausschuß zur Nachprüfung der Osthilfe ergehen lassen.
Aufgefordert wurden die Abgeordneten Reinhardt und
Martin (NSDAP .), Hvrmony (DN.), Ersing (Ztr .), Heinig
und Wissel (Soz .), Bohrens oder Simpfendörfer (Techn.
Fraktion ) und Pfleger (B . Dp.). Die Herren haben sich bis
23. Februar zu erklären.

Zum Vorsitzenden des Ausschusses ist der frühere Reichs¬
wirtschaftsministor Dr. Neu Haus  ausersehen . Der Aus¬
schuß soll so bald als möglich zusammentreten.

Zeitungsverbote
Berlin , 21. Febr . Die Wochenzeitung der Eisernen Front

„Der Alarm " wurde vom Polizeipräsidenten bis 31. Märzverboten.
Der Oberpräsident der Rheinprovinz hat die kommu¬

nistischen Blätter „Ruhr -Echo" in Essen, „Freiheit " in
Düsseldorf und „Sozialistische Republik" in Köln bis 28.
Februar einschließlich verboten.

Das Reichsgericht hat das zweiwöchige Verbot des
„Reichsbanner" aus eine Woche verkürzt.  Ferner har
das Reichsgericht das Verbot von 6 sozialdemokratischen
Zeitungen in Thüringen (wegen Abdrucks des sozialdemo¬
kratischen Wahlaufrufs ) aufgehoben.  Die Kosten des
Verfahrens wurden dem thüringischen Staat auferlegt.

Das Reichsinnenministerium hat bei der bäuerischen
Regierung  das Verbot der „Münchner Neuesten Nach¬
richten" auf drei Tage beantragt . Die Regierung hat jedoch
dagegen die Entscheidung des Reichsgerichts  ange¬
rufen. Das Blatt hatte behauptet, Reichskanzler Hitler sei
gegen die Ermäßigung der 50 - .Z - Kranken¬
schein gebühr  auf 25 Pfennige . In Wahrheit erscheint,
wie der Völkische Beobachter mitteilt, Hitler diese Ermäßi¬
gung ungenügend und er möchte die Gebühr ganz be¬
seitigt  wissen. Dagegen wird aber von den zuständigen
Ministern das Bedenken erhoben, daß bei Beseitigung der
Gebühr die Kranke nkasfenb eiträge erhöht
werden müßten.

Ein gleiches Ersuchen erging an die badische  Regie¬
rung betr. ein achttägiges Verbot des „Badischer Beobachter"
(Ztr .) wegen eines Artikels über die Stuttgarter Hitlerrede.
Der badische Innenminister hat ebenfalls die Enscheidung
des Reichsgerichts angerufen.
Volksentscheid in Danzig über Gewährung von Straffreiheit

Danzig, 21. Febr . Nachdem der Senat der vom Volks¬
tag beschlossenen Gesetzesvorlage über die Gewährung von
Straffreiheit in der eingebrachten Fassung nicht zugestimmt
hat und der Volkstag in der Sitzung vom 19. Januar bei
seinem Beschluß geblieben ist, wird diese Gesetzesoorlage
zum Volksentscheid cebral

Monarchie in Bayern?
München, 21. Febr . Verschiedene Berliner Blätter , aber

auch der Nürnberger „Fränkische Kurier " behaupten von
neuem, in Bayern werde die 'Einsetzung eines Staats¬
präsidenten  ernstlich erwogen. Staatspräsident solle
Kronprinz Rupprecht  werden . Die „Tägliche Rund¬
schau" behauptet sogar, der Besuch des Staarsrats Schaf¬
fer beim Reichspräsidenten habe vor allem dieser Frage
gegolten. Der Landesleiter des Bayrischen Heimat- und
Kömgsbunds , Frhr . v. Guttenberg,  erklärt demgegen¬
über, die Sache der bayrischen Monarchie dürfe nie Sache
einer Partei oder von Parteien sein; eine wahrhaft über¬
parteiliche Staatsführung könne nur die Krone gewähr¬
leisten- Man glaubt vielfach, daß in den: sich entwickelnden
Kampf zwischen Bayern und dem Reich die Bayrische Volks¬
par tei nicht bei der Einsetzung eines Staatspräsidenten
stehenbleiben, sondern sich gleich für die Monarchie  ent¬
scheiden würde. Darauf weist ein Artikel im „Regensburger
Ärzciger ". dem Black Dr. Helds, hin, in dem es heißt: „In
dem monarchischen Gedanken  und seiner Ver-
wirklichung sehen wir die letzte und größte Kraftreseroe
'Bayerns. EinbayrischerKönig ist die besteGe-
währ  für die Erhaltung des bayerischen Staats auch in der
Zukunft. Wenn man in Berlin  weiter versuchen sollte,
Bayern zu „entrechten", so wird man in Bayern wissen,
was man zu tun Kat. Heute gilt es, alle bayrischen Kräfte
für den unausbleiblichen Endkampf  bereitzu-balten.

Scharfe Rede Helds
Amberg (Oberpfalz), 21. Febr . In einer Wahlversamm¬

lung de> Bäuerischen Volkspartei hielt Ministerpräsident Dr.
Held  eine außerordentlich scharfe Rede gegen den Ausruf

der Retchsregierung- Er sagte u. a., er werde die bayerische
Selbständigkeit bis zum äußersten  zu wahren suchen,
auch wenn mit Gewalt  auf irgendeine Weise der Kanrpf
geführt werde. Er sei darauf gefaßt und es sei zu hoffen,
daß auch das bayerische Volk darauf gefaßt sein werde. Auf
alle Fälle werde man keinen preußischen Prin¬
zen zum deutschen König  bekommen. Was Bayern
in dieser Sache zu tun gedenkt, gehe niemand etwas cm.

Blutige Zusammenstöße in Kaiserslautern
Kaiserslautern . 21. Febr , Nach einer Versammlung des

Zentrums und der Bayerischen Volkspartei, in der Dr. Brü¬
ning sprach, kam es zu schweren Zusammenstößen
zwischen der Pfalzwacht, die den Saalschutz übernommen
hatte, und Nationalsozialisten. 21 Mitglieder der Pfalz¬
wacht, sowie einige SA .Leute erlitten Schuß- und Schlag¬
verletzungen. Die Stadt war bis lange nach Mitternacht in
größter Erregung . Dr. Brüning wurde unter starker Be¬
deckung nach Mannheim geleitet, von wo er mit dem Schnell¬
zug nach Berlin zurückkehrte.

Der Streit Peru -Kolumbien vor dem Völkerbundsrat
Genf, 21. Februar . Der Völkerbundsrat trat heute vor¬

mittag auf Antrag Kolumbiens zusammen, um zu dem
Streit zwischen Peru und Kolumbien Stellung zu nehmen.
Der Ratspräsident stellte fest, daß der Vertreter Perus zu
der Sitzung nicht erschienen fei, obwohl die Sitzung schon
einmal auf Wunsch Perus vertagt worden war . Der Rats-
Präsident sprach seine scharfe Mißbilligung über das Ver¬
halten Perus aus . Der aus den Vertretern Irlands , Spa¬
niens und Guatemalas bestehende Ausschuß wurde mit der
Schlichtung des Streits beauftragt.

Die Kämpfe in Jehol
Tokio, 21, Febr . Von japanischer Seite wird behauptet,

der Kampf zwischen chinesischen und japanischen Truppen,
der Montag bei Tschao - Dangsu  ausgebrochen ist, sei
durch einen Versuch der Chinesen, die japanische Garnison
zu umzingeln, herbeigeführt worden. Eine japanische Bri¬
gade aus Tschingtschau sei unverzüglich als Verstärkung
herangezogen worden. Die Japaner gingen zum Gegen¬
angriff über und suchen gegenwärtig auf Peipiao vorzu¬
dringen , um die Eisenbahnlinie zu besetzen.

Das japanische Kriegsamt hat die Veröffentlichung von
Nachrichten über das Vorgehen in Jehol , abgesehen von
den amtlichen Mitteilungen , verboten,  angeblich , um
jede Möglichkeit eines Durchsickerns von Nachrichten über
japanische Truppenbewegungen nach China zu verhindern.

Marinemimster Okada  hat den Offizieren und Mann¬
schaften der japanischen Kriegsflotte Weisung erteilt , sich für
alle Fälle bereitzuhalten.

Die Mandschukuo-Regierung sendet ein auf 24 Stunden
befristetes Ultimatum an die chinesische Zentralregierung in
Nanking, mit der Aufforderung , daß die Truppen des chine¬
sischen Generals Tschanghsueliang aus der Provinz Jehol
zurückgezogen werden.

Die kolumbianische Gesandtschaft in Lima geplündert
Guayaquil , 21. Februar . Der kolumbianischeGesandte

Lozano ist mit seiner Familie im Flugzeug aus Lima hier
eingetroffen. Er erklärte , peruanischer Pöbel sei in die Ge¬
sandtschaft eingsdrungen und habe das Gebäude einschließ¬
lich des Weinkellers ausgeplündert . Die Archive seien jedoch
in Sicherheit.

Mrltemberg
Stuttgart , 21. Februar.

Zur Reichskagswahl. Der Kreiswahlausschuß für den
31. Wahlkreis Württemberg und der Verbandswahlausschuß
für den 16. Wahlkreisoerband Württemberg-Baden ist zu
einer Sitzung auf Mittwoch, 22. Februar , vormittags 9 Uhr,
in den Sitzungssaal des Württ . Innenministeriums einberu¬
fen worden. Es handelt sich um die Festsetzung der ein¬
gereichten Kreiswahlvorschlüge und um die Zulassung der
Verbindungserklärungen.

Fahrplankonferenz in Sluttgark . Am Freitag fand laut
Verbapresse im Sitzungssaal der Reichsbahndirektion Stutt¬
gart eine Fahrplankonserenz für den Handelskammerbezirk
Ravensburg zur Beratung des Jahresfahrplans 1933/34
statt. Der Vorsitzende,, Reichsbahnoberrat Kühleisen, betonte,
daß bei der gegenwärtigen schlechten Lage die Reichsbahn
ihr Hauptaugenmerk nicht auf Vermehrung der Züge, son¬
dern deren Beschleunigung legen müsse. Auf 15. Mai werde
die Strecke von Ulm nach Augsburg elektrisch betrieben und
hiernach auch der Fahrplan aufgestellt. In Strecke Ulm-
Stuttgart werde der elektrische Betrieb im Lauf des Som¬
mers aufgenommen, die Züge verkehren jedoch im Sommer¬
planabschnitt (bis 8. Oktober) noch dem jetzigen Fahrplan
für Dampfzüge. Auf 8. Oktober müsse ein neuer Fahrplan
für die Strecke Ulm—Stuttgart mit allen ihren Anschluß¬
strecken auf elektrischer Grundlage erstellt werden.

krankheilssiakisiik. In der 6. Jahreswoche vom 5. bis
11. Februar 1933 wurden in Württemberg folgende Fälle
von gemeingefährlichen und sonstigen übertragbaren Krank¬
heiten amtlich gemeldet: Diphtherie 65 (tödlich 3); Kindbett¬
fieber — (1); Körnerkrankheit 1 (—): Tuberkulose der Lunge
und des Kehlkopfes sowie anderer Organ« 12 (21); Schar¬
lach 61 (1).

Zerstörung von Faschingsbildcrn in einem Lafe. In
einem Künstler-Cafe in der Nähe der Hofpitalkirche drang
heute nacht, wie die „W. Z." berichtet, ein Trupp National¬
sozialisten ein. Die an den Wänden hängenden Faschings-
Karikaturen , die schon vorher auf Forderung national¬
sozialistischer Besucher zugedeckt worden waren , wurden ab¬
gerissen. Mehrere Gäste wurden bedroht. Ein schwerer
Aschenbecher, der durch die Fensterscheibe auf die Straße
flog, machte eine Polizeipatrouille aufmerksam. Diese stellte
sämtliche Teilnehmer an dem Ueberfall fest. Hauptursache
scheint ein Karikatur folgenden Aussehens gewesen zu sein:
ein Ziegenbock gibt „Kaffeebohnen" von sich, die in eine
Tasse fallen. Darunter ein Mann , der den Ziegenbock melkt.
Ueberschrift: „Deutsche, trinkt deutschen Kaffee!" Es war
nun behauptet worden, der „Melker" sei Hitler, und das
Bild bedeute deshalb eine Verunglimpfung des Reichs¬
kanzlers. In Wirklichkett sollte der Melker den Besitzer des
Cafes darstellen. Dieser hatte , wie gesagt, die Karikatur
aus Verlangen mit Papier zugedeckt.

Die Jägervereinigung Stuttgart und Umgebung, e. V.
veranstaltete am 18. Februar aus der Silberbura ihr oll-

^ülteil öie kungernlisn Vögsü

jährliches Jagdschlußessen, verbunden mit einer Trophäen¬
schau und Prämiierung . Der 1. Vorsitzende sprach über
Zweck und Bedeutung der Veranstaltung . Zahlreich« 1932
erbeutete Hirsch- und Rehgeweihe und Gamskrucken sowie
einige Auerhahns wurden von den Mitgliedern zur Begut¬
achtung und Prämiierung überbracht. Die von den Preis*
rrchtern ausgewählten besseren Stücke wurden mit den Me¬
daillen der Vereinigung ausgezeichnet- Fünf Stämme Fa¬sanen zum Aussetzen in die freie Wildbahn sowie eine An¬
zahl Bücher entsprechenden Inhalts wurden unter die an¬
wesenden Mitglieder verlost.

„SuW . M . berichtet, zurzeit das Gesetz für die Tätig-
?iechnungshofs traten . Dieses Gesetz wird dann

Aiitte Marz zusammen mit dem Staatshaushalt dem Land¬
tag zugeleitet werden. Ob gleichzeitig dann auch der Rech¬
nungshof eingerichtet werden soll, muß dann der Landtag

Kleine Anfrage . Abg. Joh. Fischer (Dem .) hat aus
Anlaß der Dienstenthebung einiger Postbeamten an das
Staatsministerium die Anfrage gerichtet, ob es bereit sei,
den der Aeichspost angehöeigen Kreis württ . Volksgenossen
gegen derartiges Mißtrauen und Disqualifizierung in
Schutz zu nehmen.

Die Arbeitsmarkllage im Arbeiksamlsbezirk Stuttgart.
Die Arbeitsmarktlage des Arbeitsamtsbezirks Stuttgart
hat sich in der ersten Hälfte des Monats Februar , vorwie¬
gend in den Außenbezirken, leicht verschlechtert. Die Ge¬
samtzahl der Stellungsuchenden  betrug am Ende
der Berichtszeit 49 630. Die Zahl der Hauptunterftühungs-
empsänger hat sich um 1301 erhöht, der Bestand beträgt
19 133, wovon auf die Arbeitslosenunterstützung
7323, auf die Krisenunterstützung  11810 kommen.
Auf Groß -Stuttgart entfallen 13 294 Unterstützungs¬empfänger.

Untertürkheim, 21. Febr . Der Brandschaden bei
Daimler - Benz  wird von der Leitung der Werke auf
höchstens 100 000 Mark geschätzt.

Aus dem Lande
Kornwestheim, 21. Febr . Falschgeld im Umlauf.

Beim Postamt Kornwestheim ging dieser Tage ein 50-
Pfennigstück ein, das sick bei näherer Betrachtung als falsch
herausstellte. Das Falsifikat ist eine gute Nachahmung, ist
aber bei einiger Sorgfalt am Klang und der etwas helleren
Farbe erkenntlich.

Hessigheim OA. Besigheim, 21. Febr . Großfener
Montag nacht brach in der Wirtschaft zum „Adler" Feuer
aus . Der hiesigen Feuerwehr , der Feuerwehr von Mundels¬
heim und der Motorspritze von Bietigheim gelang es, das
Feuer auf das Gebäudeanwesen der Wirtschaft z. „Adler"
zu beschränken. Ein Nebengebäude, das sehr stark gefährdet
war , konnte gerettet werden. Die Scheune ist ganz nieder¬
gebrannt , das Wirtschaftsgebäude bis auf den unteren Stock.
Zweifellos liegt Brandstiftung vor.

Willsbach OA. Heilbronn, 21. Febr . Be , der Bür¬
germeisterwahl  wurde der bisherige Amtsinhaber
Bürgermeister Herrmann  wiedergewählt.

hall , 21. Febr . Dr . Bolz in Hall.  Am Samstag
sprach hier in einer Wahlversammlung Staatspräsident
Dr. Bol z. Die Rede, die fast durchweg gegen den National¬
sozialismus gerichtet war , rief Beifall und Widerspruch
hervor.

Baustellen OA. Laupheim, 21. Februar . Unsicher¬
heit der Landstraße.  Auf der Straße Zwischen Bait-
ringen und Mietingen wurde die auf ihrem Fahrrad von
Biberach heimfahrende Josefa Mühle von hier abends von
zwei Männern angefallen und vom Rad herabgerissen. Sie
entriß sich den beiden und eilte, um Hilfe rufend, davon.
Ein des Wegs kommender Herr verscheuchte die Verbrecher,
die es offenbar auf das Geld abgesehen hatten, das das Mäd¬
chen in einem Koffer, der vorn auf dem Rad festgefunden
war , mitführte. Leider sind die beiden unerkannt ent¬kommen.

Saulgau , 21. Febr . Erpresser gefaßt.  Am 15.
Februar erhielt eine in Saulgau wohnhafte 77 I . a. Witwe
einen Erpresserbrief. Der Täter forderte die betagte Frau
auf, am Samstag , 18. Febr ., in einem Brief 60 Mk. in
Banknoten auf dem hiesigen Postamt abzugeben. Als Adresse
war angegeben: Methsen, Saulgau , postlagernd. Für den
Fall , daß sie diese Weisungen nicht befolgen sollte, war ihr
angedroht, daß ihr Haus eine Stunde später in die Luft
fliege und falls sie der Polizei oder sonst jemand davon
lagen sollte, werde sie ein großes Unglück treffen. Die Frau
Krachte aber den Mut auf, den Erpresserbrief dem Landjäger
zu übergeben. Weisungsgemäß brachte die Bedrohte einen
Brief unter der Deckadresse„Methsen" zur Post. Der Täter
konnte dann auch auf dem hiesigen Postamt vom Landjäger
unter Mithilfe von Postbeamten gefaßt werden, als er eben
den Brief mit dem erwarteten erpreßten Geld am Schalter
in Empfang nahm . Es handelt sich um einen 23 I . a. verh.
Mann aus Saulgau , der die Tat angeblich aus wirtschaft¬
licher Not verübt hat.

Altshausen OA. Saulgau , 21. Febr . Jugendheim-
Der seit 9. September 1931 bestehende Jungmünnerverein
Altshausen erhielt durch Vermittlung von Pater Odo, OSB .,
für ein Eigenheim von Herzog Albrecht ein nördlich des
Orts gelegenes unbenutztes Blockhaus. Mit Hingabe wurde
es von den Jungen zu einem Hellen, freundlichen Wohn-
rauin umgebaut und nun „St . Michael-Heim" geweiht. Vor¬
her zog die jugendliche Schar mit brennenden Fackeln in den
Schloßhof, wo Herzog Albrecht eine Dank-Urkunde überreicht
wurde. Dieser gab dem Wunsch Ausdruck, das neue Heim
möge für die Jungmänner zu einer Stätte guter Ordnung,
deutscher Sitte und echter Kameradschaft werden.

Friedrichshofen, 21. Febr . Uebereilte Meldun-
g e n. Zu einer Meldung des holländischen Blattes „Tels-
graaf " über eine ständige Luftvsrkehrsverbindung Europa
—Surabaja (Niederländisch-Jndien ) mit einem Zeppelin-
luftschiff unter holländischer Flagge und mit holländischer
Besatzung erfahren wir auf Anfrage beim Luftschiffbau, daß
diese Meldung wahrscheinlich den Tatsachen vorauseilt.
Dr. Eckener befindet sich bekanntlich auf der Rückreise von
Niederländisch-Jndien , wo er die meteorologischen Verhält¬
nisse für einen Luftschiffverkehruntersucht hat. Das Ergeb¬
nis dieser Untersuchung ist, wie verlautet , befriedigend aus¬
gefallen. Endgültige Entscheidungen über die Möglichkeiten
eines ständigen Luftverkehrs nach Niederländisch-Jndien
w-rden aber erst nach der Rückkehr Dr. Eckeners nachFriedrichshofen fallen.
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Pforzheim, 21. Februar.  Falschmünzer - Prozeß.
Heute vormittag begann vor der Großen Strafkammer die
-'Verhandlung gegen den 63jährigen Stahlgraveur Gustav
Stroh  eck er  wegen Münzverbrechens. Der Angeklagte
bat mindestens 360 Einmarkstücke mit dem Buchstaben F
und etwa 50 mit dem Buchstaben 5 durch Prägeverfahren
bergestellt. Die Stücke sind so gut ausgeführt , daß sie von
echten Einmarkstückennicht zu unterscheiden sind. Die Sache
wurde nur dadurch ausgedeckt. Laß einem Fabrikanten , dem
Strohecker die Silberschnipsel verkaufte, auffiel, daß die
'Schnipsel etwa zu der Form der Einmarkstücke paßten . Der
Fabrikant erstattete Anzeige.

Eisenbahnunfall.  Die 17 Jahre alte Hilfsarbei-
kenn Hilde Kolb  aus Enzberg versuchte am Samstag auf
dem Pforzheimer Bahnhof noch den 1.40 Uhr-Zug zu er¬
reichen, blieb aber beim Aufspringen mit ihrer Handtasche
hängen und kam zwischen die Plattformen zweier Wagen.
Glücklicherweise konnte sie von einem Mann , der auf der
Plattform stand, im letzten Augenblick am Arm festgehalten
'erden, als der Zug sich in Bewegung setzte. In einer
ußerst gefährlichen Lage wurde nun das Mädchen etwa
0 Meter weit zwischen beiden Wagen geschleift. Ein Auf-

' chtsbeamter konnte vom Bahnsteig aus einen Fahrgast ver-
nlasfcn. die Notbremse zu ziehen, worauf der Zug sofort

r'arrd. Man brachte die Verunglückte ins Städtische Kran-
r.mhaus. Sie hat starke Prellungen erlitten.

Erdbeben in Württemberg
Heute nachmittag um 16.47 und 16.51 Lhr wurde in

Stuttgart und auch in verschiedenen Teilen Württembergs
ein ziemlich starkes Erdbeben mit zwei aufeinanderfolgenden
titü̂ n verspürt. In den Häusern klirrten die Fenster,
Möbel und Wände erzitterten. Vielfach sprangen die Leute
-rschreckk auf die Straße. Aus dem Lande liegen bis seht
Meldungen von Hornwestheim, Marbach a. ) »., Leonberg.
Neuenbürg, Hall, Lorch, Gmünd, Murrhardk, Rottenbnrg,
Reutlingen, Tübingen, Ebingen vor. In Ebingen wurde
sch>n um X2 Uhr ein schwacher Erdstoß wahrgenommen.
In Neuenbürg wurde das Beben nicht als Stoß, sondern
als Rütteln und Schütteln verspürt. Irgendwelche ernstere
Schäden sind bis jetzt nicht gemeldet. Der Herd des Bebens
liegt, wie die ErdbebenwarteStuttgart auf Grund vorläu¬
figer Feststellungen mikteilk, in etwa 45—50 km. Entfer-
inmg, und zwar in der Südwestalb. also nicht wie das letzte-
mal im Rheintal. Zweifellos handelt es sich auch hier um
ein sogenanntes tektonisches Beben.

Das Erdbeben machte sich um 4.50 Uhr auch in Karls¬
ruhe  mit zwei Stößen bemerkbar.

Aus Stadt und Land
Nagold, den 22. Februar 1933.

Was willst du eigentlich ? Frage dich das einmal
in einer ruhigen Stunde und gib aufrichtig Ant¬
wort . Hilty.

Schon wieder Erdbeben
Gestern abend , kurz nor 5 Uhr wurden im Zrmschenranm »

an 10 Minuten wiederum 2 Erdstöße verspürt , die, wie ver-
nhiedenfach bezeugt wird , an Heftigkeit das Erdbeben am
-- Februar übertrosfen haben . Während die Erschütterugen in
Gebäuden , die auf der Talsole stehen nicht, over fast unmerl-
lich wahrzunehmen waren , sind uns von Hausbewohnern an
den Vergterrassen übereinstimmende Meldungen zugegangen , wo¬
nach ein dumpfes Rollen und Erschütterungen , die ein Klirren
der Fenster hervorriefen , festzustellen waren . Ein. Telefonat,
das uns unmittelbar danach von Calw erreichte, besagt, daß das
'Leben dort so stark gewesen sei, daß sich die Menschen ins Freie
flüchteten.

Gastspiel der Württ . Volksbühne
Das ans 2. März festgesetzte Gastspiel „Fräulein Frau"

von Ludwig Fulda , findet , wie uns mitgeteilt wird , schon
am kommenden Samstag , 25 . Februar im „Löwen"
statt . Der Vorverkauf beginnt deshalb schon morgen Donners¬
lag in der Buchhandlung Zaiser , Nagold.

Was ist's mit der Eisbahn ? ^
Der Stand des Thermometers dürfte bestimmt eine tadellose !

Eisbahn gewährleisten , weshalb der zuständigen Stelle die Bitte
einer Abordnung der Seminaristen , die heute auf unserer ^
Schriftleitung vorsprach, weitergegeben wird . Aber nicht nur die ;
Fugend , sondern auch das reife Alter erhebt Anspruch auf Ve- !
Nutzung dieser städtischen Einrichtung solange es noch Winter >
ist und daß der Winter seine Existenzberechtigung nicht anfgibt , !
beweist der solide Schneefall in heutiger Nacht und in den Vor - !
Mittagsstunden . i

Der Fremdenverkehr im Sommerhalbjahr 1932
im Oberamt Nagold

Von der neneingerichteten Saisonstatistik über den Frem¬
denverkehr in Württemberg , welche die zahlenmäßige Erfassung
der Fremdenbewegung nach der Sommer - und Wintersaison zum
Ziele hat , liegen nunmehr die Ergebnisse für das Sommerhalb¬
jahr 1932, d. h. für die Zeit vom 1. April bis 30. September,
vor.

Von den 164 Gemeinden des Landes , die sich an die Frem¬
denverkehrsstatistik beteiligen , hatten nur 64 im Sommer 1932
3090 und mehr Uebernachtungen aufzuweisen. Zu ihnen gehör¬
ten im Oberamtsbezirk Nagold die Gemeinden Nagold , Alten¬
steig, Berneck und Wildberg.

In Nagold  betrug die Zahl der Fremden 2580 mit ins¬
gesamt 4673 Uebernachtungen . Der ständige Wohnsitz dieser
Fremden war bei 1128 mit 1644 Uebernachtungen Württem¬
berg, bei 1365 mit 2732 Uebernachtungen das übrige Deutsch¬
land und bei 87 mit 297 Uebernachtungen das Ausland.

Altensteig  beherbergte in der gleichen Zeit 2164 Frem¬
de mit 4922 Uebernachtungen . Von ihnen waren 1247 mit 1762
Uebernachtungen Württemberger , 893 mit 2227 Uebernachtungen
andere Deutsche und 24 mit 33 Uebernachtungen Ausländer.

Bern  eck zählte im Sommerhalbjahr 1932 insgesamt 2237
Fremde mit 15 932 Uebernachtungen . Von ihnen gaben als
ständigen Wohnsitz an : 1190 mit 7221 Uebernachtungen Würt¬
temberg , 1005 mit 8115 Uebernachtungen das übrige Deutsch¬
land sowie 42 mit 596 Uebernachtungen das Ausland.

In Wildberg  betrug die Zahl der Fremden 1568 mit
12 666 Uebernachtungen . Der ständige Wohnsitz dieser Fremden
war bei 1057 mit 9442 Uebernachtungen Württemberg,
bei 493 mit 304!» Uebernachtungen das übrige Deutschland
und bei 18 mit 175 Uebernachtungen das Ausland . Im Winter¬
halbjahr 1931 bis 31. März 1932, hatte die Zahl der Fremden
in Wildberg 1114 mit insgesamt 8717 Uebernachtungen betra¬
gen.

Don der Methodistenkirche
Von einer in gespannter Aufmerksamkeit lauschenden, gro¬

ßen Versammlung behandelte gestern abend Prediger Pflüger
in der Methodistenkirche das Thema : „Warum viele Men¬
schen unserer Zeit nicht mehr glauben können ".
Mir großem Ernst versuchte der Redner auf allerlei Elanbens-
»chwierigkeiten unserer Zeit einzugehen . In erschütternder
Weise wurden dabei die Menschen gezeigt, die durch irgend¬
welche schwere Lebenserfahrung - sei es Krankheit , Siechtum,
Krieg , Not und Tod - an „Gott " irre geworden sind. Im wei¬
teren sprach der Redner über eine ganze Reihe ernst zunehmen¬
der Elaubenshindernisse im eigenen persönlichen Leben des
modernen Menschen. Als ein furchtbares Glaubenshindernis
unserer Zeit wurde auch im Verborgenen und öffentlich immer
inehr um sich greifende sittliche Verderbnis gezeigt. Den Schluß
des interessanten Vortrags bildete die Schilderung und Dar¬
legung des Weges zu frohem schlichtem Gottesglauben , wie
ihn die Bibel auch dem modernen Menschen zeigen will . Dank¬
bar wurden wieder die beiden Lieder des Gem. Chores ausge¬
nommen.

Das Thema des heutigen Abendvortrages lautet : „Gibt
es eine Verantwortung und Tilgung für jede
schuld unseres Lebens ?" Dies ist, um es mit anderen
Worten zu sagen, die für jeden Menschen brennende Frage nach
einem guten Gewissen, nach dem Weg zur Entlastung , nach
wahrem Herzensfrieden.

Stiftung der Kriegsopfer für Daubmauns Eltern
Der Schwindler Hummel „Daubmann " hat nicht nur

ein altes Eitcrnpaar materiell geschädigt, sondern demselben
auch körperlich und seelisch ein unendliches Leid zugefügt , unter
dem die bedauernswerten Eltern heute noch offensichtlich stark
leiden . Kein Mensch kümmert sich darum , wie diesen alten
Menschen geholfen werden kann, damit sie über ihr seelisches
Leid hinwegkommen . Wie uns nun dieser Tage der
Reichsbund der Kriegsbeschädigten , Kriegs¬
teilnehmer und Kriegerhinterbliebenen  berichtet,
hat er sich deshalb entschlossen, dieses bedauernswerte Elternpaar
auf Kosten des Bundes 3 Wochen in das Bundeserholungsheim

Mittwoch, den 22. Februar 1933.
Christlessee bei Oberstdorf im bayerischen Allgäu zu schicken. Wir
hegen alle mit dem Reichsbund der Kriegsbeschädigten die
Hoffnung; die bedauernswerten Kriegereltern mögen sich dort
in der gesunden Luft unserer Allgäuer Berge so erholen, daß
sie die seelischen Kräfte wieder gewinnen, um über die grenzenlose
gemeine Täuschung, der sie zum Opfer gefallen sind, hinweg-
zu kommen.

Aeue Fibeln. Noch einem Erlaß des Kultministeriunis
sind mit Beginn des neuen Schuljahrs für die evange¬
lischen und katholischen Volksschulen neue Fibeln in Ge¬
brauch zu nehmen, die dem neuen Lehrplan angepaßt sind.
Die bisherigen 1910 eingeführten Fibeln treten damit außer
Schulgebrauch. Die künstlerische Ausgestaltung der Fibeln
wurde auf evangelischer Seite durch die Maler P . I-
S cho b e r - Stuttgarr . H. Sohn -Mettingen und K. Si¬
grist -Kaltental, auf katholischer von dem Maler K. S t i r-
n e r-Ellwangen ausgeführt . Der Preis beträgt 1 Mark
bezw. 1.20 Mark.

lSültlingcn , 21. Febr . Bürgerversammlung.  Da die
Wahlperiode unseres Bürgermeisters Widmann  in diesem
Frühjahr zu Ende geht, stehen wir vor einer Vürgermeisterwahl.
Aus diesem Anlaß fand am letzten Sonntag im Saal des
Gasthauses zum „Ochsen" eine zahlreich besuchte Vürger-
versammlung  statt . Nachdem Eemeinderat Bühler  den
Zweck derselben dargelegt hatte , ergriff Bürgermeister Wid-
m ann  das Wort , um in längeren , sehr klaren , lebendigen und
sympathischen Ausführungen einen Rückblick auf seine seitherige
Amtsführung zu geben und die Grundsätze darzulegen , welchen
er bei einer Wiederwahl auch künftig getreu zu bleiben gedenke.
Es war ein Bild sehr mannigfaltiger und erfolgreicher Tätig¬
keit, welches sich vor den Zuhörern entrollte . Von den vielen
tatkräftig unternommenen und glücklich zu Ende geführten Ar¬
beiten seien nur genannt die Straße gegen Kuppingen , eine
Feldbereinigung mit ihren zeitgemäßen Vorteilen , der Som¬
merspielplatz für die Kleinkinderschule mit bedachtem Unter-
lunftsraum , die Beschaffung von Licht und Wasser auf dem der
Gemeinde gehörigen Hof Haselstall , und als Neuestes die im
Gang befindliche Korrektion der Wasserkräfte des ganzen Tals
und die Einrichtung des Freiwilligen Arbeitsdienstes . Pfarrer
Hesler  hob hernach noch besonders hervor , wie bei dem seit¬
herigen Ortsvorsteher rasche Entschlußkraft mit besonnener und
gediegener Ausführung sich paare , wie seine gesamte Amts¬
führung eine charaktervolle und nach allen Seiten gerechte sei
und in Wahrung der Tradition seines noch lange nicht verges¬
senen Vorgängers Ohr und Hand bei jedem Anliegen und Not¬
stand sich öffne. Auch auf das durchaus freundliche und ver¬
trauensvolle Verhältnis zwischen bürgerlicher und kirchlicher
Gemeinde wurde des näheren eingegangen . Da kein weite¬
rer Bewerber aufgetreten ist, so ist an einer Wiederwahl nicht
zu zweifeln . Zu wünschen aber ist, daß das Ergebnis am 4. März
ein solches werde , daß es auch öffentlich als ehrenvoll für den
vielfach um die Gemeinde verdienten Ortsvorsteher erscheint.

Liebenzcll , 21. Febr . Die Stadtvorstandswahl
wird , wie nunmehr feststeht, am Samstag , den 18. März , statt-
sinden . Näheres über die Bewerber um die Liebenzeller Stadt-
vorstandsstelle ist noch nicht bekannt.

Freudenstadt , 20. Febr . Lebhafter Wintersport be¬
trieb.  In den letzten Tagen der vergangenen Woche hat der
Schwarzwnld bis weit herab sein weißes Winterkleid angelegt.
Eine dürftige , immerhin geschlossene und erstmals bis auf 600
Meter herabreichende Schneedecke gewahrleisteie eine einiger¬
maßen gute Skibahn . Der Sonntag brachte zudem noch einen
strahlenden blauen Himmel . Der Schnee lag in den oberen
Bergräumen des Nordschwarzwaldes in wechselnder Stärke von
10 bis 20 Zentimeter . In : großen und ganzen lag der Schnee
gleichmäßig und an Nord - und Osthängen in guter Unterlage.
Ein sehr reger Skibetrieb entfaltete sich unter Tags auf Hunds¬
eck und dem Ruhestein . Viele Hunderte waren über die Grinde
zum Seibels Eckle nach der Darmstädter Hütte , zum Seekopf und

Bilderbcricht vom ersten Wchrsport -Dreikampf.
der in Berlin zwischen Mitgliedern der Berliner Hochschulenausgetragen wurde : (von links ) ein Teilnehmer beim Keulen-
weitwurs , der durch liegende Stellung hinter einer 55 Zentimeter hohen Deckung besonders schwierig ist ; Bestleistung war hier

eine Weite von 32,4 Meter unterwegs beim 3 Kilometer -Geländelaus auf dem Kleinkaliber - Schießstand.

Der neue Spezial-Betrachtungs-ApvaratD.R.G.M.
ist in sehr exakter Werkstaltarbeit aus kräftigem Metall
hergestellt uni» äußerst haltbar lackiert. Gegenüber älteren
Modellen besitzt er den Vorteil, ganz flach zusammenklapp¬
bar zu sein, so daß er bequem in der Westentasche mit-
gesührt werden kann. Weiterhin ist es nicht mehr (wie bis¬
her) erforderlich, die Bilder in den Apparat zu stecken, wo¬
durch die Ränder verdeckt und die Bilder beschädigt wer¬
den und außerdem noch durch Wölbung verzerrt erscheinen.
Der Spezicil-Betrnchtungs-Apparat wird einfach auf flach
liegende oder im Album eingeklebte Bilder aufgestellt und
eignet sich für kleinste Leica-Bilder bis zum Rolleiflex-
Format von 6X6 cm. Die bikonvex geschliffene Präzisions-
Optik zeigt die Bilder 3)-mal vergrößert , läßt also kleinste
Einzelheiten erkennen und zeigt außerdem die Fotos so
plastisch wie im Stereoskop, wodurch die Bilder erst Leben
bekommen. Man sollte deshalb alle Aufnahmen durch den
Spezial -Betrachtungs-Appnrat ansehen. Die Optik hat —
trotz starker Vergrößerung — fast keine Randverzeichnung.
Der Apparat ist unentbehrlich für Aufnahmen mit der Klein¬
kamera und zum Erkennen von Einzelheiten größerer Bil¬
der. Er eignet sich zum Betrachten der Zigaretten -Bilderserie
--Die schönsten Frauen der Welt" und ist unbedingt not¬
wendig für die gegenwärtig interessanteste Zigaretten -Bil-
dersammlung „Zeppelin-Weltfahrten". Wer mit Muße die
Bilder dieser einzigartigen Sammlung durch den Apparat
betrachtet, erlebt herrliche Feierstunden. Ein Stück deut¬
scher Geschichte wird herbeigezaubert, vom Aufstieg des
Ersten Luftschiffes 1900 bis zu den Weltreisen des „Graf
-Zeppelin". Die Ausrüstung der Luftflotte im Weltkrieg wird

Apparat mit Linsenschutz bei Nichtbenutzung stach
zusaminengeklappt

Zum Aufstellen linken Steg im )4-Logeii nach unten
und rechten Steg im X-Bogeu herumklappen

erstmalig in allen Einzelheiten gezeigt und die technische
Einrichtung moderner Luftschiffe im Bilde erklärt . Die inter¬
essanten Landschaftsaufnahmen vom Luftschiff aus regen
die Phantasie an, und in Gedanken erlebt man die Reisen
des stolzen Schiffes über die Sümpfe Sibiriens , die Eis¬
wüsten der Arktis und die Palmen Südamerikas . Der

Apparat eignet sich nur für echte Fotos , aber nicht für
Imitationen (Drucke). Allerdings sollte man auch nur wert¬
volle Bilder und kein Talmi sammeln. 264 echte Bromsilber-
Fotos im Großformat von 42 X 60 min „Zeppelin-
Weltfahrten " liegen den Packungen folgender Zigaretten¬
marken bei: Club 3X Ps-g., flach mit und ohne Gold, Liga

3X Pfg ., dick-rund , o. M., sowie Sanct Georg, natur -nikotin¬
arm , aber hoch aromatisch, fast kräftig-würzig und nur
5 Pfg . Der dazu gehörige Spezial -Betrachtungs -Apparat
D.R .G.M . ist für 90 Pfg . vom Zigarettenhöndler oder gegen
Ueberweisung aus Postscheck-Konto Dresden 28 893 „Bstder-
stelle Lohse, Dresden-A. 24", portofrei erhöltlich.

»
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Vogelskvpf , zum Schliffkopf und zur Zuflucht gezogen. Auch
Kniebis und Umgebung waren erstmals in diesem Winter stär¬
ker frequentiert . Die Sportverhältnisse in allen diesen Hoch-
geländen waren durchaus befriedigend . Die Kälte lieh sich nicht sehr
fühlen , zumal die Sonne auf der Höhe eine beachtliche Kraftentwickelte.

Freudenstadt , 21. Febr . 8 4. Geburtstag.  Heute feiert
David Kirschenmann , Feldschütz a. D. seinen 84. Geburtstag . Er
ist der älteste noch am Leben Gebliebene von der früheren
Nagelschmiedzunft . — Auto zusammen  st oh . Gestern nach¬
mittag stieh auf der Straße Aach-Glatten bei der Schillinge!
Sägmühle ein Personenkraftwagen mit einem Lastauto zusam¬
men . Beide Fahrzeuge wurden stark beschädigt, ein Insasse
wurde leicht verletzt.

Lohburg DA. Freudenstadt , 20. Febr . 8 5. Geburtstag.
Heute feiert in geistiger Frische Johs . Schmid,  Alt -Linden-
«irt , Lohburg , seinen 85. Geburtstag.

Horb . 21. Febr . Wahlrede Dr . Beyerles.  In
einer Wahlversammlung des Zentrums wandte sich Justiz¬
minister Dr . Beyerle  gegen den nationalsozialistischen
Vorwurf , daß das Zentrum 14 Jahre lang Arm in
Arm mit dem atheistischen Marxismus zusammen¬
gegangen sei. Für Württemberg  treffe das nicht zu:
das Zentrum habe seit 1925 mit den Rechtsparteien regiert.
Dr . Beyerle erinnerte daran , daß Dr . Bolz vor acht Jahren
beinahe einem bolschewistischen Anschlag in Stuttgart zum
Opfer gefallen sei. Der Mann der deutschen Tscheka, der
den Anschlag vorbereitet hatte und verurteilt worden war,
trete heute in Württemberg als nationalsozialistischer Red¬ner auf.

Horb , 21 . Februar . Ueb erfüll.  Der aus Mühringen
gebürtige verheiratete 27 Jahre alte Arbeiter und Sport-
fchie- Äichter Karl Hertkorn  war am Sonntag als
Schiedsrichter in Dürrenmettstetten . Bei der Rückkehr wurde
er am östlichen Waldausgan -g gegen das Schloß Hohen«
mühringen von einem großen starken Mann angefallen und
stark gewürgt . Mit Mühe und Not gelang es hertkorn , dem
Angreifer einen heftigen Tritt zu versetzen, worauf dieser
losließ und hertkorn die Flucht ergreifen konnte.

Letzte Nachrichten
Die Erdstöße in Süddeutschland.

Karlsruhe, 21. Febr. Die beiden Erdstöße, die heute Nach¬
mittag hier gespürt wurden, sind sowohl auf der hiesigen tech¬
nischen Hochschule als auch von der Fernwarte aus dem Kö¬
nigsstuhl bei Heidelberg um 1K.4K llhr und um 18.48 llhr
registriert worden. Noch den übereinstimmendenBeobachtungen
beider Institute scheint der Herd des Bebens in der gleichen
Gegend zu liegen, wie der der Erderschütterungam 8. Februar,sWährend er nach anders lautender Mitteilung in der Alb-
gegend Ebingen Balingen — Hechingen — zu suchen ist.Die Schristleitung.)

Der amerikanische Senat nimmt eine Borlage zur
Milderung der Arbeitslosigkeit an.

Washington, 2t. Febr. Im Senat wurde gestern in harter
Debatte eine demokratische Vorlage zur Milderung der Arbeits¬
losigkeit angenommen, die Anleihen in Höhe von 300 Millionen
Dollar an die Einzelstaaten znr Finanzierung öffentlicher Ar¬beiten Vorsicht.

Bevorstehende Kriegserklärung Paraguays an Bolivien.
Paris , 21. Febr. Wie Havas aus Asuncion berichtet, wirddie paraguayjche Regierung dringlich den Kongreh einberufen,um von ihm die Genehmigungzu erhalten, Bolivien den Kriegzu erklären, um ans diese Weise die Lage zu klären und den

anderen Ländern die Möglichkeit zu geben, ihrerseits Stellungzu nehmen.

Schweres Erplosionsunglück in Schanghai
200 Toke

^ Bei Vulkanisierarbeiten in einer Gummiwarenfabrik in
Schanghai  entstand eine Explosion , die einen Brand her-
vorrief . Kurz darauf erfolgte eine noch stärkere Explosion.
Wände und Decke des Maschinenraums wurden gesprengt,
die ganze Fabrik in einen Trümmerhaufen verwandelte . 160
chinesische Arbeiterinnen, die in dem oberen Saal beschäftigt

waren , stürzten in das lodernde Feuer . Sie durften alle
oder doch zum größten Teil in den Flammen umgekommen
sein. Etwa 70 Schwerverletzte wurden in Krankenhäuser
verbracht . Man befurchtet , daß etwa 200 Menschen den
Tod gefunden haben.

SkukkgarlerK-Tage-Rennen. Die Nacht zum Dienstag im Stutt¬
garter Sechstagerennen hatte den bischer interessantesten Verlaus.
Vor etwa 4000 Zuschauern suchten die starken Fahrer die En -
scheidung zu erzwingen. Es gab zunächst einen eindrucksvollen
Zweikampf zwischen'Richli-Pijnenburg und Funda -Resiger, wobst
sich beide Paare in der Führung häufig ablüsten. Schließlich traf
von den stärkeren Paaren auch' Kiliaii-Pützseld ein und setzte sich
mit der holländisch-schweizerischen Kombination an die Spitze. Uni
12 Uhr waren 1750,380 Km. zurückgelegt und der Stand folgender:
1. Pijnenburg -Richli 422 P .: 2. Kilian-Pützfeld 348: 2 R. z. 3.
Preuß -Ttetz 233; 4. Hürtgen-Göbel 158; 3 R. z. 5. Funda -Umben-
hauer 182; 6 R. z. 6. Wambst-Mouton 95; 7 R. z. 7. Linari-
Dinale 177; 8 R. z. 8. van Kempen-Nesiger 211; 9. Gilgen-Bühler
127; 11 R . z. 10. Altenburger-Oestreich 64 Punkte . Am Montag
nachmittag gab Siehl das Rennen auf und sein Partner Rei¬
länder wurde gegen Abend aus dem Rennen genommen.

Deutsche Skimeiskerschasten vom 24.—27. Februar . Die Deut¬
schen Skimeisterschaften 1933 in Freudenstadt—Baiersbronn wer¬
den vom 24. bis 27. Februar programmgemäß durchgeführt. Sie
beginnen am Freitag vormittag 9 Uhr mit den 18-Kilometer-Lang-
läufen. Die große Murgtalschanze ist seit Montag nachmittag
tadellos hergerichtet. Die Freudenstadter Schanze beim Bären¬
schlößchen ist ebenfalls sprungfertig. Neben sämtlichen Meistern
der deutschen Landesverbände werden viele namhafte ausländische
Skimeister um den ersten Siegerpreis des Deutschen Skiverbands
kämpfen.

Handel und Verkehr
Skikhalkeverhandlunaen der öffentlichen Hand

In der Reichsbank sind am Montag die Verhandlnzen zur
Verlängerung des „Kreditabkommens für deutsche öffentliche
Schuldner von 1932" ausgenommen worden, das am 15. Mürz
nach einjähriger Dauer abläuft . Die ausländischen Gläubiger
sind durch die Vertreter der Bankenausschüsse Großbritanniens,
Hollands/Schwedens und der Schweiz vertreten . Durch die Ver¬
handlungen soll ebenso wie bei dem eben abgeschlossenen privaten
deutschen Kreditabkommen 1933 eine weitere Verlängerung des
Abkommens um ein Jahr herbeigeführt werden.

Berliner Psundkurs . 21. Februar . 14.47 G., 14.51 B.
Berliner Dollarkurs. 21. Februar . 4.209 G-, 4.217 B.
100 sranz. Franken : 16.59 G„ 16.63 B.
100 Schweizer Franken : 81.82 G., 81.98 B.
100 österr. Schilling: 48.45 G„ 48.55 B.
Dt. Abl.-Anl. 67.62, ohne Ausl . 9.80.
Prtvotdiskont : 3,875 v. H. kurz und lang.
Württ . Silberpreis , 21. Februar . 39.80 RM . d. Kg.
Zinsschein 5 der Kproz. Schahanweisungen der Deutschen

Beichsbahngesellschask vom Jahr 1930, Reihe 1, wird ab 1. März
1933 bei den für die Einlösung vorgesehenen Zahlstellen eingclöst.

Die zerrüttete Weltwirtschaft. In dem argentinischen Bezirk
San Juüan wurden 60 000 Schafe von ihren Besitzern geschlach¬
tet und verbrannt , da kein Absatz für die Tiere gefunden werdenkonnte.

„Notstand" in Michigan. Dis gesetzgebende Versammlung von
Michigan hat das Vorhandensein einer Notlage erklärt und den
Gouverneur ermächtigt, nach eigenem Ermessen die Verfügung,
daß die Banken vorläufig keine Anzahlungen zu leisten brauchen,
zu verlängern bczw. ' die Zurückziehung von deponierten Geldern
einznschränken.

Das Bankenmoratorium wurde vom Gouverneur einstweilen
verlängert.

Die Guardian Union Trust Eo. und die First Nationale Bank
of Detroit haben eine Erklärung veröffentlicht, daß binnen zwei
Tagen der Wiedereröffnungsplan bei'anntgcgeben werden soll.

ycidelbccg kann keine Zinsen zahlen. Die Stadt Heidelberg
kann am 1. April die zu diesem Zeitpunkt sättigen Zinsen der
sechs-prozentigen (früher siebenprozenrigen) Schatzanweisungen vom
Jahr 1931 nicht bezahlen. Die Stadtverwaltung beruft daher für
den 13. Marz eine Versammlung ein, von der sie die Bewilligung
einer verlängerten Lauffrist der Anleihe erreichen will.

Äechstein Piano in Lchivstuigkeiten. Die seit 80 Jahren be¬
stehende weltbekannte L. Bechstein Pianofortefabrik AG., Berlin,
ho- sich gezwungen gesehen, an ihre Gläubigr wegen eines Ver¬
gleichs heranzutretcn . Die Notlage der Firma ist in erster Linie
ans die teilweise Abdrosjelung der Ausfuhr, die stark prohiblüv .' ,.
Zollschrankender wichtigsten Abnehmerländer, sowie das Absinken
der englischen Valuta und der an das Pfund gebundenen Wäh¬
rungen zurückzuführcn.

. E.cwecbebank Rettenburg verzeichnet für 1932 einen Rein¬
gewinn von 11 430 Mark. Znr Verteilung kommt eine Dividende
von 5 vom Hundert.

Leone .ei Lllnh, heiibronn . Die Hauptversammlung geneh¬
migte die Herabsctzunq des Aktienkapitals von 960 000 Mark um
52 000 Marl auf 908 000 Mark. Der Verlust von 48 000 Mark,
der sich um den vorjährigen Kewinnvortrag von 23 000 Mark
auf 25 000 Mark vermindert, wird auf neue Rechnung vorge-
tragcn . Die ansscheidenden Aufsichtsratsmitglieder wurden rvie-
dergcwühlt. lieber die zukünftige Entwicklung des Geschäftsganges
laise sich schwer etwas sagen.

12 Millionen Sklarekschulden. In dem seit drei Jahren
schwebenden Konkursverfahren gegen „Kleidervertriebsgesellschcül
Gebr. Sllarek " soll jetzt die Schlußvcrteilung der Masse erfolgen.
Hiezu sind 61 834 Mk. vorhanden, die vorrechtslofsn Gläubiger¬
forderungen betragen dageacn 11 865 667 Mk. Dis Gläubiger'
werden also günstigenfalls etwa 4 v H. erhalten.

Zahlungseinstellungen. Tuchgroßhandlung Wolpert u.
Bend  ix , Berlin . Große Verluste bei der Kundschaft. — Manu-
lalturwarenfirma Kerl Ulrich,  Wuppertal -Barmen.

Märkte
Stuttgarter Schlachlviehmarkt vom 21. Februar . Dem heuti¬

gen Markt im Stuttgarter Vieh- und Schlachthof wurden zuge-
rrieben: 26 Ochsen, 51 Bullen, 253 Jungbullen , 325 Rinder, 319
Kühe, 1305 Kälber, 2205 Schweine. Davon blieben unverkauft:
10 Jungbullen , 8 Rinder, 1 Kuh, 50 Schweine. Verlauf der
Marktes : Großvieh mäßig belebt, Kälber lebhaft, Schweine mäßigbelebt.
Ochsen:

ausgemöftel
vollsleischig
kleischig
ger. gen.

Lullen:
ausgemästet
vollsleischig
fleischig

Rinder:
ausgemästet
vollfleischig
fleischig
gering genährt

Kühe:
ausgemästet
oollslrischig

21. 2. kV 2 Kühe: 21. 2.
25- 28 24 - 27 fleischig 10- 1522- 23 21- 23 gering genährt 9—11IS - 21 17- 20

— — Kälber:
feinste Mast- und

24- 25 beste Saugkälber 37- 39
22- 23 21- 28 mittl . Mast- und
20 - 21 20- 21 gule Saugkälber 33- 36

geringe Kälber 30—32

28- 31
24 - 27
21- 24

Schweine:
24- 26
21- 23

über 300 Psd.
240—300 Psd.
200—240 Pfd.

46
45—46
44- 45

160- 200 Psd. 42- 43
120- 160 Pfd. 89- 41

22 - 24 20- 23 unler 120 Psd. 39—41
18- 12 14 - 17 Tauen: 34- 33

18. 2.
11- 12
8 - 10

35- 38

31- 34
28- 30

43
43
42

4V- 41

23- 3S

Pforzheimer Schlachtviehmuckt, 21. Februar . Auftriebe: 5 Och¬
sen, 6 Kühe, 33 Rinder, 21 Farcen , 36 Kälber, 4 Schafe und 352
Schweine. Preise : Ochsen 1. 26—28, 2. 23—25, Farren 1. 24,
2. und 3. 23—21, Kühe 1. 22, 2. und 3. 18—12, Rinder 1. 29—31,
2. 25—27, Kälber 2. 35—37, 3. 30- 33, Schweine 2. 43—45, 3. 43
bis 44 Mark. Marktverlauf : Mäßig belebt, Schweine lebhaft.

Schweinepreise. Aalen: Milchschweiue 12.50—19, Läufer 21.
— Ludwigsburg : Milchschweiue 12—20. — Oberstenseld: Milch-
schweine 12—19. — Riedlingen: Milchschweine 17—20, Mutter¬
schweine 110—130. — Tuttlingen : Milchschweiue 12—19 Mark.

Fruchtpreise. Aalen: Kernen 11, Weizen 10.20—10.50, Roggen
8.40—8.60, Gerste 8.30—8.60, Haber 6.30—6.50. Wicken 7.40. —
Lenkkirch: Gerste 8.50, Haber 6.50—6.70. — Riedlingen: Brau¬
gerste 7.50—8.30. — Roklweil: Hafer 6.80—7.50, Gerste 8.50, Wei-
zen 11. — Tuttlingen -. Weizen 10—11, Gerste 8—9, Roggen 8.60,
Haber 6.30—6.60 Mark.

Dos Wetter
Vst Irland und über Finnland befinden sich Hochdruckgebiete,

eine stärkere Depression über dem Mittelmeer . Für Donnerstag
und .Freitag ist zeitweilig bedecktes, auch zu weiteren leichten
öchneefällen geneigtes Wetter zu erwarten.

Die heutige Nummer umfaßt 8 Setten einschließlich»er
Beilage Haus, Garten- und Landwirtschaft.

Stadtgemeinde Nagold

VkWxlz. M
AeWllSms
Am Donnerstag , de«

23 .Febr . i S33 kommen aus
Distrikt Badmald , Abtlg
Henschinger zum Verkauf:
Nadelholz»Beigholz:

87 Rm . Scheiter und
Anbruch;

Nadelholz ,Brennreisig:
1030 Wellen ungebund.
in Flächen.

Zusammenkunft zum Vor¬
zeigen mittags 1 Uhr beim
Bad Rötenbach . Verkauf
3 Uhr im Gasth . z Rose
in Nagold . 408
Städt .Forftoerwaltung.

WUmickii
IN schönen Mustern
in Packungen zu 26 St.
nur 50 xZ.
Große Auswahl

kiMMkAettM
weiß gezackt

100 St . —.50
1000 . 4.25

ksvlekSsmszt
p. Meter —.15
bei mehr —.14

kMtellek
in allen Größen

6 . V . Kaiser , - lagolü
SA . 429.

Zwangsversteigerung
Es werden öffentlich meist¬

bietend geg. bar versteigert:
Donnerstag , 23. Februar
9 Uhr in Wildberg

20 Lenkfpindel«.
Zusammenkunft bei der

Papiermühle . 416
Gerichtsvollzieherstelle

Calw und Nagold.

vkurrcttk .LK!ttkI5Ik«r5c»L?f.
154 Lc8WLV2WLl.l)

klrcuvckt57Lv7 r-esir-
SLikrrLsrrottt» 4y23
S »gln » i lüeltoe. 24. kebr.,
Sonnisg , Ld.fetu .1L.5VUds

Sprunglauf
so der kliirstoiredanre

Zwei Freunde , mitte
der 20er Jahre , mit ei¬
genem Geschäft, Gast¬
wirt und Friseur , su¬
chen auf diesem Wege,
mit 2 lieben netten
Mädchen, mit etwas
Vermögen , in Brief¬
wechsel zu treten zwecks
späterer iBk " Heirat.

Nur ernstgemeinte
Ang . mit Bild befördert
unter S . K. 100 Ver-
mita Horb.

S
Istrt  sm dMigLrsn
ktberrsugen sueb 81» sieb von den vielen
Vorrügsn unrsro » guten Sd- Ivieikrsd »,
gegen oin gewölinli'dise «sMrsll u. «vievisl
billiger Sie «, ZetLt Knuten können (ebenso

ttsbmssctilnsn, Eummlrslken, Nsbmsn, psäelsn uncl slles /Inders).Xstslog 130 mit neuesten Preislisten so ssäsn grstis und franko.
Sie « ercken»tsunen . Lieber über -/, t/Iiiiion lläsivreiLrsäsr geliefert.
MiüelveM Deckel , Deuttck-Vsltenbels 32

ksbrrsäbsu-lsistungstsbigksit pro Vi/ocbs 1000 käeiwsiSrsäsr
V ---2LL» V V '«LULL» Hk

An WiW Bezieher von Mmlaren!
Durch Vereinbarung zwischen den Firmen

„Fogeua ", Formulargenofsenschastwürtt. Buchdruckereien
e. G. m. b. H.» Stuttgart!

und

W. Kohlhammer, Buchdruckerei und Derlagsbuchhdlg., Stuttgart
sind die Forumlarlager beider Firmen mit sofortiger Wirkung vereinigt worden.
Dies wird im Interesse der angestrebten Vereinheitlichung des Vordruckwesens
allerseits begrüßt werden.

Wir geben hievon unserer verehrten Kundschaft , insbesondere den Behördengebührend Kenntnis.
Stuttgart , am 18. Februar 1933.

„Fogena" W. Kohlhammer
Formulargenossenschaft württ . Buch - Buchdruckerei und Verlags¬

druckereien e. G . m. b. H . buchhandlg.
Alle Vordrucke der beiden Firmen können bezogen wer¬de« bei und durch die

BuchdruckereiG. W. Zaifer, Nagold.

Nene Fibeln Rene Mel«
Bestellungen hierauf
nimmt jetzt schon entgegen

SukkksoilluLg V.Hlf. Lrttssr - klsgolil

me iMum
bloioI Ois slt« i sukgsfilicbt
«M Or. kreis 'r USbstputr

lr .8ebwick, Lolo»i»lW»ra»

Nagold , 22. Februar

Danksagung
Für die überaus herzliche Teilnahme

beim Hinschciden unseres lieben Vaters

Hans Huß
Hausverwalter

sagen wir Allen auf diesem Wege herz¬
lichen Dank

die trauernde « Hinterbliebenen
M lichen

Die

7 ''' / Ummer
der

Münchener Neuesten Nachrichten
soeben erschienen und für 10^
vorrätig in der

Buchhandlg . G .W . Zaifer,Nagold

Aveuarius
Baumspritzmittel
für Kalkbeimischung

Baumleer
empfiehlt "ö

Louis Schlotterbeck
Nagold . Freudenftädterstr.

liier inseriert
ler Mkitiert!

Heute keine
Singstunde.

Freitag 8 Uhr
Bässe.

/ «

*
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M der Kampffront Schwarz-Weiß-M
in den Wahlkampf!

Wahlaufruf der DNVP.
Die Parteileitung der  D e u t s chn a l i o n a l e n

Bolkspartei erläfft folgenden Wahlaufruf:
Die Deutschnationale Bolkspartei geht, verbunden mit

anderen gcsinnungsverwandten Kräften der nationalen
Bewegung , auf ihrer alten Liste  5 unter dem Kenn¬
wort „K a m p sf r o n t S ch«v a r z - W e i ff- R o t" in den
Wahlkampf des 5. März . Das Bündnis , das der Feld¬
marschall von Hindcnburg mit der gesamtnationalen Front
durch die Bildung der neuen Regierung schloff, hat den
Weg für das neue Reich frcigemacht. Ungestört vom par¬
lamentarischen Intrigenspiel , ungehindert durch die hem¬
menden Kräfte des Zentrums und der Marxisten , soll die
Befreiung  Deutschlands von a u ffe n p o l i t i s chc n
Fessel » , soll der Wiederaufbau von Wirt¬
schaf t u n d Arbeit  in « Innern in Angriff genommen
werden.

Die Bedeutung der Wahlen des 5. März liegt darin,
daff jetzt dem Volk Gelegenheit gegeben werden soll, sich
entschlossen hinter den neuen Kurs zu stellen.

Der neue Staat muß der stolzen Geschichte Deutsch¬
lands entsprechend auf christlich - konservativer
und sozialer Grundlage  aufgebaut sein. Das
Recht des freien Mannes , die Grenzen der Heimat mit der
Waffe in der Hand zu verteidigen , der Schutz des
Familienlebens und der christlich-deutschen Kultur , soziale
Gerechtigkeit und das Recht aus Arbeit , der Schutz des
Privateigentums und des wirtschaftlichen Unternehmungs¬
geistes, Freiheit der Rechtspflege, Unantastbarkeit der
Grundlagen des Beamtcnrechts — das müssen die Grund¬
mauern des neuen deutschen Baues sein.

Schwarz - Weiff - Rot  sollen wieder die Farben
des Deutschen Reiches sein.

Millionen und aber Millionen deutscher Menschen
sehen in einem solchen Staat die Erfüllung ihres Willens.
Wir «vollen diesem Willen auch in dieser Wahl Ausdruck
verleihen. Wir «vollen die Kräfte sammeln , um auf die
Neugestaltung Deutschlands entscheidenden Einfluß zu
nehmen. Die Deutschuationale Bolkspartei ruft für den
Kampf auf, den sie gemeinsam mit «««deren nationalen
Kräften ihrer Weltanschauung unter dem Kennwort

„Kampffront Schwarz - Weiß - Rot«
(Liste  5)

führt . Jeder Deutschnationale wählt Liste 5 Kampffront
Schwarz-Weiff-Rot!

Mit Hindenburg für ein neues Deutschland zu
kämpfen, das ist der Sinn des 5. März . Die Kampfparole
heißt: Heil Deutschland!

gez. Dr . Hugenberg,
gez. Dr . v. Winterfeld - gez. Dr . Oberfohren,

gez. Frau Anuagretc Lehmann.

Württemberg
Stuttgart , den 21. Februar 1933.

Die Gasangst in Gaisburg . Das Unglück von Neun¬
kirchen hat in Gaisburg , wo sich das Stuttgarter Gaswerk
mit seinen großen Gaskesseln befindet, Sorgen hervor¬
gerufen. Der Bürgerverein in Gaisburg verlangt jetzt dis
Beseitigung des Gefahrenherds. Es wird daran erinnert,
daß schon früher starke Bedenken, namentlich gegen den
neuen Gaskessel, nachbarrechtlichgeltend gemacht wurden.

über die man sich jedoch seinerzeit hinwegfetzte. Jetzt wird
betont, daß eine weitere Ablehnung der Einwände und For¬
derungen durch die Behörden, mit dem Hinweis aus die Un¬
fehlbarkeit der technischen Wissenschaft, einem Spiel mit
Menschenleben gleichkäme. Die Beseitigung des Gasturms,
so heißt es in einer Zuschrift an das N. T., muß verhindern,
daß Stuttgart ein zweites Neunkirchen wird.

In einer Sitzung der Tech». Abteilung des Gemeinde¬
rats wurde der Ileberzeugung Ausdruck gegeben, daß ein
Anlaß zur Beunruhigng der Einwohnerschaft wegen des
Stuttgarter Gaskessels nicht besteht und daß deshalb auch
eine Verlegung der Anlagen nicht in Frage komme.

ep. Sozialer Kurs. Auf der Falkenburg bei Herrenalb
findet vom 25.—28. April 1933 der 3. Sozinllehrgang für Theo¬
logen mit dem Gesamtthema: Der Staat statt. Anmeldungenund
Anfragen sind an das Cvang.-Kirchl. Sozial- und Presseamt für
Baden, Karlsruhe, Blumenstr. 1, zu richten.

Die Äeichssieuereinnahmen im Januar . Im Januar 1933
betrugen die Einnahmen des Reichs bei den Besitz- und Ver¬
kehrssteuern 323,8 Mill . RM ., bei den Zöllen und Ver¬
brauchssteuern 237,8 Mill . RM ., im ganzen 561,6 Mill . RM.
In dein entsprechenden Monate des Vorjahrs sind an Be¬
sitz- und Verkehrssteuern 454.8 Mill. RM . (131,0 Will. RM-
mehr als im Januar 1933) an Zöllen und Verbrauchssteuern
275,7 Mill . RM . (37,9 Mill. mehr) aufgekommen. Bei der
Gegenüberstellung der Einnahme» in den beiden Monaten
ist jedoch zu berücksichtigen, daß in« Januar 1932 auch die
Einkommen- und Körperschaftssteuer-Vorauszahlungen zu
entrichten waren , die jetzt bereits im Dezember 1932 ent¬
richtet worden sind.

Heilbronn, 20. Febr . Das Theater spielt vor¬
läufig weiter.  Die vom Personal des Stndttheaters
gegründete Notgeme-nschaft hat am Samstag einstweilen
provisorisch die Betriebsführung des Theaters übernom¬
men. Von einer endgültigen Sicherstellung der Spielzeit
bis 15- März kann zunächst «roch keine Rede sein. Bis
jetzt steht nur soviel fest, daß die Stadt Heilbronn und
die Rotgemeinschaft des Theaters bereit sind, in gegensei¬
tigen Zugeständnissen das nur denkbar Mögliche aufzu¬
bieten. Die letzte Entscheidung hat das Theaterpublikum. —
Wie die „Neckarzeitng" hört, begab sich Willy Steng
am Samstag morgen zu den Theater-Verhandlungen im
Rathaus , ist aber weder im Rathaus erschienen noch nach
Haus zurückgekehrt. Die Schwierigkeiten, in die die Direk¬
tion des Stadtthsater Steng -Krauß geraten war, sind ihm
außerordentlich nahe gegangen.

Möckmühl OA- Neckarsulm, 20. Febr . Schweres  Un¬
glück.  Mühlenbesitzer Link  in Zimmern bei Adelsheim
kam beim Oelen der Transmission zu nahe. Es wurden
ihm dabei die Beine vom Rumpf gerissen, die herunter
fielen, während der Körper oben hängen blieb. Der Be¬
dauernswerte wurde buchstäblich zu Tode gemartert.

Gingen OA. Geislingen, 19. Febr. Einbruch.  Bei dem die¬
sigen Arzt, der zurzeit im Krankenhaus liegt, wurde etn Ein¬
bruch verübt. Den Dieben scheint nicht viel in die Hände gefallen
zu sein.

heidenheim, 20. Februar . Silberne Rettungs¬
medaille.  Am 6. August 1932 hatte August Aeugle
von hier, früher Kesselschmied bei der Fa . I . M- Voith hier,
zwei Personen vom Tod des Ertrinkens aus dem Rhein-
Herne-Kanal unter eigener Lebensgefahr gerettet. Nun er¬

hielt Aeugle von der' Regierung die silberne Rettungs¬
medaille am Band verliehen.

Vom Ries , 20. Febr . Erfroren aufgefunden.
Der 71 Jahre alte Händler Michael Mütter  von Füns-
stetten wurde in der Nähe von Lomersheim erfroren auf¬
gefunden. Der alte Mann kam wahrscheinlich auf dem Heim¬
weg zu Fall und konnte sich nicht mehr erheben, so baß er
in der Nacht erfroren ist.

Kornlal, 20. Febr . Todesfall.  Im Alter von 80 Jah¬
ren ist hier Professor a. D. Hermann Halm  gestorben.
Er wirkte fast 40 Jahre lang an der hiesigen höheren
Knabenschule.

Von de schwäbische Lisebahne. Auf einem kleinen schwä¬
bischen Bahnhof — der Name tut nichts zur Sache — waren
jüngst, wie der Köln. Ztg . berichtet wird , alle längst ver¬
sammelt, die mit dem Zügle fahren wollten. Immer wieder
schauten sie hinüber nach der Gleisbiegung , wo es an-

^ geschnaubt kommen mußte. Aber immer und immer kam es
nicht. Nun, es hatte eben Verspätung. Das hat ja weiter
nichts zu sagen und kommt in den besten Eisenbahnfamilien
vor. Anständig, wie man ist, kreidete inan ihm das auch
nicht gleich auf der schwarzen Tafel ai«, die im Bahnhofs-
vorraum hängt und auf der steht: „Zug . . . von . . . nach. .
hat . . . Minuten Verspätung ." Nie steht auf dieser Tafel
etwas . Sie hängt nur so zur Verzierung da. Kurz und
gut, das Zügle lief nicht rechtzeitig ein und 'ein Bäuerlein
war auf der Bank vor dem Bahnhofsgebäude langsam ein¬
genickt. Es muß wohl sehr «nüde gewesen sein, denn als das
Zügle endlich angercllt kam, rührte es sich nicht und auch,
als es sich langsam wieder in Bewegung setzte, verlor das
Bäuerlein auf der Bank nicht seine Seelenruhe Wohl aber
einige Reisende im Zug : „Ach Gott, des arm' Male , wenn
des uffwacht und 's Zügle sich naus ! Und friere muß' doch
au bei dere Külte! Gang ' usser, wecket en uff!" Gesagt,
getan, rasch sprang einer aus dem schon rollenden Zügle
und rüttelt den Mann hoch. Aber auch der Lokomotiv¬
führer halte schon den menschenfreundlichenZwischenfall
bemerkt oder signalisiert bekommen. Gehorsam hielt er sein
Vehikel noch einmal an und schaute zurück, vis man den
noch ganz schlaftrunkenen Alten glücklich im Zug verstaut
hatte. Erst jetzt konnte das Bähnle mit gutem Gewisse^
fahren und sauste nun mit vergnügtem Gebimmel in die
sonnige Winterlandschaft hinaus . Und dem Buch der guten
Werke war eine neue Seite eingeschrieben.

Turnen , Spiel und Sport
Handball.

TV. Wildberg 2. TV. Calw 2. 8:1 (5:0).
Mit begreiflichen« Interesse sah inan in Wildberg diesen«

Spiel entgegen, galt es doch, die in Calw erhaltene Nieder¬
lage wieder gutzumachen. Dank des uneigennützigen Spiels der
Wcldberger Mannschaft ist dies auch gelungen. Gleich vom An¬
spiel weg zeigte üch Wildberg von der besten Seite, so daß es
Calw trotz aller Aufopferung nicht gelang, die in regelmäßigen
Abständen fallenden Treffer zu verhindern. Dies die erste Halb¬
zeit. In der zweiten Hälfte hat Calw etwas lnehr vom Spiel,
verstand es jedoch nicht, die gegebenen Gelegenheiten in Tore
uinznwandeln. Erst in der letzten Minute konnte Calw durch
dcn Halbrechten zum Ehrentor eichenden.

So soll das Vismarck-
Nationaldenkmal aussehen
Unsere Aufnahme zeigt
den als besten anerkannten
Entwurf zum Bismarck-
Nationaldenkmal von dem
Düsseldorfer Professor Dr,
Ernst Petersen, das aus
der Bismarck- Höhe bei
Bingerbrück errichtet wer¬
den soll. Mit dein Ehren¬
mal verbunden ist die
Ehrcnhalle jener westdeut¬
schen Regimenter, die ihren
Standort verloren haben.
Rechts sieht inan den
„Plcktz der Deutschen", ein
großzügiges Stadion, mit

einer ausgezeichneten
Kampfbahn.

WM
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D» Ch»«der HMntMer LmnoNMirche
Schon frühzeitig zählte Haiterbach zu den größeren Psarr-

bezirken des Nagoldtales. Im 13. Jahrhundert umfaßte es als
Mutter- oder Ürpfarrei die heutigen Pfarrbezirke Spielberg,
Vösingen, Beihingen und Erömbach. Letzteres löste sich im
Jahre 1390 von Haiterbach los, Spielberg in den Jahren
1189/91 und Bösingen mit Beihingen 1824/26. Die ursprünglich
kleine Laureutiuskirche reichte infolge des starken Anwachsens
der Gemeinde nicht mehr aus: der Hauvtteil derselben, der, wie
allgemein üblich nach Osten (also in Richtung Froschgasse
Pfarrhaus) gerichtet war, verfiel dein Abbruch. An dessen Stelle
wurde in rechtwinkliger Richtung das heutige geräumige Lang¬
baus (in Richtung Marktplatz-Stadtgraben) erbaut. An der
Ostseite der nunmehrigen Kirche mutet der erhalten gebliebene
Chor der ursprünglichen Kirche in seinem kleineren Ausmaß
wie eine angebaute Kapelle an, während der viereckige mäßige
Turm, mit Spuren der romanischen und Uebergangsperiode.
sich infolge seiner Größe dem neuen Gesamtbild einzufügen
vermochte.

Von den im Lauf der Jahrhunderte vorgenommen wei¬
teren baulichen Veränderungen sei genannt, die im Jahr 1857
erfolgte durchgreifende Erneuerung der Kirche. Welchen Wert
die Gemeinde damals aui eine wirksame Veinalung und Er¬
haltung ihres Gotteshauses legte, beweist der Ilmstand, daß
sie sich knapp 39 Jahre später, im Jahr 1886, zu einer abermali¬
gen Erneuerung und wieder 15 Jahre später zur Erstellung einer
neuzeitlichen Orgel entschloß.

Nacbdem sich in« Laufe der letzten Jahre am Turm der hie¬
sigen Stadrkirche, innen «vie außen, allerlei Schäden zeigten,
die eine Instandsetzung erforderlich machten, sahen sich die
Vertreter der Kirchengemeinde vor die Aufgabe gestellt, eine
gründliche Erneuerung de; Turmes von unten bis oben in
Angrisf zu nehmen. Dies geschah im Herbst vorigen Jahres.
Im Zusammenhang damit wurde die von fachmännischer Seite
verworfene, das Kirchenbild entstellende Außentreppe zur Em¬
pore in das Innere der bisherigen Sakristei verlegt und auf An¬
raten des Landesamts für Denkmalpflege der östliche Chor im
Turn« (Glockenhaus) als Sakristei ausgestaltet.

In diesem Chor der ursprünglichen Kirche ist schon im Jahr
192l unter dem Verputz eine Wandmalereizutage getreten,
die das Interesse der Fachkundigen erweckte. Auf Anregung des
damaligen Geistlichen, Herrn Stadtpfarrer Huppenbauer, wurde
zur Begutachtung der fachmännischeBerater vom Landesnm«
iür Denkmalpflege, Dr. Christ, berufen, der von der lirwüchsig-
t-.'li des Raumes entzückt war. Er stellte fest, daß es sich bei
dem Bild, das direlt aus Stein gemalt ist und drei Frauen-
gestalien darstellt um eine Malerei aus dem 13. Jahrhundert
(1250) handelt. Er legte der Kirchengemeinde nahe, das Ge¬
mälde restaurieren und die übrigen Wände nach weiteren
Malereien abtlopsen zu lassen. Mit dieser mühsamen Auf¬
gabe wurde daraufhin Kirchenmaler Mayer aus Neuhausen be¬
traut. Es war angenommen worden daß an der entsprechende!«
Fläche an« gegenüberliegenden Nordpseiler unter dem Ver¬
putz ein weiteres Bild zun« Vorschein kommen würde. Ueber-
raschenderweise erschien jedoch kein Gemälde, sondern die Höh¬
lung eines sogen. „Sakramentshäuschens", umrahmt von einen:
Engel, dessen Kops, Flügel und Mantel oben und seitlich der
Höhlung heroortraten. Die Höhlung, im vorderen Teil sorg
fällig ausgehauen und noch mit dem Bleirahmen des einstigen
Türchens versehen, war grob ausgemauert. Nach Entfernung
dcr Füllung zeigte sich ein ca. p/ Meter tiefes, hinten schräg-
winklig gemauertes Loch. Das Gemülde an« Siidpfeiler wurde
von Kirchenmaler Mayer sen. in vorsichtig schonender Weise
aufgefrischr/ es stellt drei weibliche Heilige in faltigen Ge¬
wändern dar, die inittlere ein „Rad" in der Hand haltend.
Vermutlich handelt es sich um Katharina, die wegen ihrer
großen Wohltätigkeit den Armen gegenüber heilig gesprochen
wurde, ccm Barbara und Margareta.

Anläßlich der im letzten Jahr vorgenoncmenen Kirchturm-
Erneuerung wurde auf Betreiben des Herrn Stadtpfarrer Dip-
pon, der für die sakrale Gestaltung kirchlicher Räume besonderes
Verständnis zeigte, und nachdem die Ilebernahme der haupt¬
sächlichen Kosten vom Landesamt für Denkmalpflege zugesagt
war, vom Kirchengemeinderat beschlossen, mit den Jnstand--
setznngsarbeiten im Turm zugleich das im Jahr 1921 von Kir
chencnaler Mayer begonnene Werk der Wiederherstellung de-
Ostchores zu Ende zu führen und damit dessen Sohn, Restau

rator Mayer, z» beauftragen. Zunächst suchte Mayer nach wei¬
teren Gemälden am Ehorbogen. Auf der einen Seite erschienen
Teile eines Bildes mit schwach sichtbaren Höllenflammen und
schrecklich verzerrten Gesichtszügen, die Auferstehung der Ver¬
dammten darstellend/ auf der anderen Seite wurden Spuren
eines Bildes mit der Auferstehung der Seligen, Engelsköpf-
chen und eine Grabössnung, sichtbar. Die aufgedecktenSpuren
lnhnre» jedoch die Erhaltung nicht. Die Ehorbogen wurde )a-
her in der ursprünglichen roten Sandsteinfarbe gedeckt und der
ganze Raum durch eine Backsteinwand vom übrigen Kirchen-
cacim getrennt. Nun galt es, dem ganzen Chorraum seine
ursprüngliche Gestnl« wiederzugebeu. Und man muß sagen, mit
seinem Einfühlungsvermögen und erfahrenem Sin» für die
sakrale Gestaltung eines historisch wertvollen Raumes machte
sich Restaurator Mayer ans Werk, um nach den Angaben des
Kunst-Sachverständigen vom Landesamt für Denkmalpflege,
Herrn Dr. Schmidt-Stuttgart, mit ansässigen Handwerkern
Decken und Wände des Chores in den ursprünglichen Farben
einzustimmen. Es gelang ihm, durch feierlich ernste Farbtöne
auf schlichtem Grundton den Raum zu einer würdigen Vorhalle
zum Gotteshaus zu gestalten. Geheimnisvoll steigt auf der Rück¬
wand das Kreuz mit dem hingenagellen Erlöser auf, ein Fund¬
stück aus der obersten Kirchenbühne, wohin es als zu alt (306
Jahre alt) einmal verbannt wurde, und nunmehr der Haupt-
schmuck des Raumes. Auf den Konsolen an den Seitenwänden
erheben sich mahnend die neu gefaßten Statuen, die einstens die
alte Orgel schmückten: David, der gute Hirte und der Engel der
Gerechtigkeit. Feierlich ernst steht an lichtumflossener Stelle, ein
weiterer Zeuge vergangener Zeiten, der frühere Taufstein in
seinem wuchtigen und schlichten Aufbau/ 1886 aus der Kirche
entfernt, war er bis vor kurzem im Pfarrgarten der Verwit¬
terung preisgegcben. Mit bescheidenem Aufwand ist nun der
Raum in dein ursprünglich baulichen Zustand wiederhergcstellt
und bildet, nach der Seite der farbigen Einstimmung glänzend
gemeistert, ein Heiligtum, das für jeden Besucher zu einem Er
lebnis wird und in ihm den stärksten Eindruck hinterläßt. Die
Gemeinde Haiterbach, die so viele geschichtliche Baudenkmäler

>besitzt, kann stolz sein, nun auch dieses neue an die Vorfahren
§ erinnernde wertvolle Denkmal ihr eigen nennen zu dürfen.
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HWMlsaMlvug'des Bejirks ObWiiiiiiereiilr Nagold ia Salza.EL
Der Nagolder Pezirksobstbauverein steht im Ju¬

biläumsjahr seines 50jährigen Bestehens und es ist nett
von ihm gewesen, daß er den Beginn gerade dieses Jahres
dazu genommen, um auch einmal in unsere durch Unwetter
und Hochwasser nun schon wiederholt schwer heimgesuchte
Gemeinde zu kommen. Und erst recht erfreulich war es, daß
er diesen Besuch mit seiner diesjährigen Hauptversammlung
verband . So standen wir also an diesem Tag im Zeichen
des Obstbaues , dies umso mehr , als dieses seltene Vor¬
kommnis bereits am Samstag seinen Anfang nahm und
sowohl die oberen Schulklassen wie die gesamte Einwohner¬
schaft darin nvt einbezogen wurde . Denn an diesem Sams-
!ag abend bot der Verein einmal den Schulkindern und
danach den Erwachsenen einen sehr lehrreichen Lichtbil¬
der vortrag  über die Wesenswichtigkeiten des gesamten
Obstbaues , wozu Eartenbaurat S chw e i z e re-Kupferzell
die sachdienlichen Ausführungen gab. Er stieß dabei über¬
raschender Weise besonders bei der Jugend auf gut
vorbereiteten und fruchtbaren Boden . Es liegt hier in Sulz
die gediegene Tatsache vor , daß der Obstbau in Haupt¬
lehrer Mährle  einen verständnisvollen Freund hat , der
schon früher dem Wunsch des Oberamtsbaumwarts Walz
entgegenkam und gern darauf einging , daß letzterer einen
Gang durch das Obstgelände mit den Schülern unternahm,
sowie in der Schule selbst Einführungsvorträge hielt . All
das ist gewiß eine begrüßenswerte Erscheinung, von der
man nur wünschen möchte, daß sie im ganzen Bezirk und
darüber hinaus Eingang findet.

Auch bei den Erwachsenen hat man hier einen regen
Sinn für den Obstbau und man wäre gewiß auch schon
wesentlich weiter damit , wenn nicht eben schon seit sechs
Jahren hier nur mehr oder minder starke Fehljahre , dazu
noch dreimal (5. Mai 1927, 28. Mai 1931 und 16. Mai
1932) schwere Unwetterschäden zu verzeichnen gewesen wä¬
ren. wodurch einesteils die Entwicklung des Obstbaus stark
gehemmt, andererseits den Vaumbesitzern durch die Not
die Hände gebunden wurden . ^

Daß aber das Interesse für den Obstbau immer noch
und trotz alledem sehr groß ist, bekundete der starke Besuch
dieses Lichtbildervortrags.

Die Hauptversammlung am Sonntag.
Ein herrlicher sonnvergoldeter Wintertag stand über

dem Nagold - und Agenbachtal . als sich am frühen Nach¬
mittag die Bezirksvereinsmitglieder aus fast allen Orten
des ganzen Oberamts in überraschend großer Anzahl im
Lammsaal einfanden . Ihnen allen entbot der Vezirksver-
einsvorsitzende, Oberamtsbaumwart Walz  zur Eröffnung
freundlichen Willkommgruß . Besonders begrüßte er den Vor¬
tragsredner , Eartenbaurat Schweitzer -Kupferzell und
den Vorsitzenden des Landw . Bezirksvereins , Hirschwirt
Kleiner  Ebhausen . Bürgermeister Henig  von hier
hatte sich entschuldigt, da er schon seit längerer Zeit für die¬
sen Tag anderweitig gebunden war.

Dann gedachte der Vorsitzende ehrend des am 28. Jan.
gestorbenen vieljährigen Ausschußmitglieds Fabrikant Karl
5 e e g e r-Rohrdorf . Ln seinem danach sich entschließenden
Jahresrückblick  ging der Vorsitzende auf die Witte¬
rungseinflüsse des verflossenen Jahres auf die Obsternte
näher ein. Das Wetter war für die Obsterzeugung denkbar
günstig. Einzelne Markungen hatten wohl ein Fehljahr,
aber die Höhenlagen verzeichneten einen desto reicheren
Segen . Einige Gemeinden wurden vom Hagel heimgesucht
und haben schwere Schädigungen erlitten . Ein Fehler war,
baß man vielerorts die Früchte viel zu früh von den Bäu¬

men nahm , wodurch die Ansehnlichkeit und Haltbarkeit
wesentlich beeinflußt wurde . Der Absatz ging durch die
Vermittlung des Bezirksvereins günstig vonstatten und
manche Landwirte haben schöne Summen für ihr Obst
eingenommen . Manches Obst konnte dem Stuttgarter Mu¬
sterobstmarkt des Württ . Obstbauvereins zugefllhrt werden.
Die Baumschulen hatten gute Zeit , sie sind ausverkauft.
Beinahe ist in einzelnen Gemeinden zuviel neu gepflanzt
worden . Es habe aber keinen Sinn , weitere Bäume anzu¬
pflanzen , wenn man sich nicht beguemt, den alten Bäumen
eine sorgfältige Pflege angedeihen zu lassen.

Alsdann ging der Vorsitzende auf das Vor¬
kommen der wichtigsten Obstbaumschädlinge ein. Unter an¬
derem war die Gespinstmotte nicht nur an Zwetschgen¬
bäumen , sondern auch an Apfelbäumen festzustellen. Der
Frostnachtspanner ist durch die ausgedehnte Anwendung
der Leimgllrtel in den letzten Jahren stark zurllckgedämmt
worden. Erschreckend stark tritt der Apfelblattsauger neuer¬
dings in vielen Gemeinden auf , was zur Folge haben wird,
daß die Apfelbäume durch ihn ebenso sehr leiden werden,
wie die Zwetschgenbäume unter der Schildlaus . Auch die
anderen alten Bekannten unter den Schädlingen waren
allenthalben reichlich anzutreffen . Schorf, Apfelblütenstecher,
Obstmade, Blattlaus usw. Ganz erschreckend sind auch die
Schäden durch die Wühlmaus.

Vom Verein wurden alle erdenklichen Maßnahmen ge¬
troffen . um den Obstbau zu fördern . In 23 Gemeinden
wurden Rundgänge gehalten , Vorträge fanden in 6 Ge¬
meinden statt . Eine Verpackungsunterweisung fand in Gült-
lingen statt . In 3 Ausschußsitzungen wurden die laufenden
Vereinsgeschäfte erledigt . Mit Reichsbeihilfe wurden in
23 Gemeinden 513 Bäume umgepfropft und 11950 Pfropf¬
köpfe gesetzt. Die bevorstehende Obstbaumzählung sollte
möglichst genau erfolgen , man brauche keine Sorge haben,
daß dadurch steuerliche Folgen entstehen.

Noch erwähnte der Vorsitzende, daß 3 Vaumwartever-
sammlungen stattgefunden haben und die Baumwartever¬
einigung ihr lOjähriges Jubiläum feiern durfte . Auch ein
Wiederholungskurs für Baumwarte hat stattgefunden . Zum
Schluß gedachte der Vorsitzende auch des bevorstehenden
50jährigen Jubiläums des Vezirksvereins und sprach sein
lebhaftes Bedauern darüber aus , daß es entgegen aller
ernsthaften Bemühungen noch nicht gelungen sei, den dies¬
jährigen Obstbautag im Herbst nach Nagold zu bekommen
um das Vereinsjubiläum damit zu verbinden . Herrenberg
haben den Sieg davongetragen.

Nach dem Jahresbericht brachte der Schriftführer B ii h-
l e r-Nagold noch die Versammlungs - und Sitzungsnieder¬
schriften zur Verlesung u. Bürgermeister M u tz-Ebhausen
erstattete den Kassenbericht. Leider ist die Mitgliederzahl zu¬
rückgegangen, was sich auch an der Vereinskassc fühlbar
machte. Das Vereinsvermögen erfuhr eine Abnahme von
163 Mark . — Beide Berichte wurden mit Interesse ent¬
gegengenommen und dem Schriftführer und dem Rechner
lebhafter Dank bekundet, sowie einstimmig Entlastung erteilt.

Nachdem nun Baumwart S t e in p f l e - Wenden
einiges zur Obstbaumzählung und zum Obstbautag in Stutt¬
gart ausgefllhrt und den Hauptfunktionären des Vereins,
Vorstand , Schriftführer und Rechner, für ihre reiche Ar¬
beit gedankt hatte , kam man zum

Vortrag von Gartenbaurat Schweitzer»
in dem dieser erfahrene Fachmann in sehr gemeinverständ¬
lichen, zum Teil auch humorvollen Ausführungen einen
umfassenden Querschnitt von allem Wichtigen im Obstbau
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zu geben wußte . Er begann mit dem Vaumkauf in der
Baumschule, besprach die Pflanzung , ging auf die wichtig¬
sten Jahresarbeiten des Baumes ein und begründete so
die Notwendigkeit ausgiebiger aber nicht einseitiger Dün¬
gung.

In sehr beachtenswerten Ausführungen erörterte der
Redner danach zum Kapitel der Neuänlagen und der
Sortensrage die Sulzer örtlichen Verhältnisse . Zum A b-
satz und Verkauf  ist die Aussicht ausländischer Me¬
thoden notwendig . Die in der Schweiz schon bestehende
Kontrollverladung  wird auch bei uns kommen-
Sie unterscheidet aufs strengste Tafelobst , Wirtschaftsobst
und Mostobst und bringt genaue Vorschriften nach Größe,
Aussehen, Schorfbefall usw.

Zum Schluß seines Vortrages behandelte er noch die
Obsternte und Obstverwertung . Es gilt , das Obst recht
lange am Baum zu lassen und das haltbare Winterobst
nicht schon im Herbst zu verkaufen. Wenn jeder Obstbaum¬
besitzer nach den gegebenen Richtlinien seine Schuldigkeit
tut , wird er selbst auch bald eine Befriedigung haben.

Starker Beifall dankte hierauf dem Vortragenden und
der Vorsitzende Walz  faßte diesen Dank noch in freund¬
liche Worte . An der dem Vortrag folgenden Aussprache
beteiligten sich nacheinander Baumschulbesitzer Raaf - Na-
gold, Baumwart U n g e r i cht - Rotfelden , Mechaniker
D eng l e r-Ebhausen und Hauptlehrer M äh rle - Sulz.
Während sich die Ausführungen der Erstgenannten auf
Anfragen und bestimmte Punkte des Vortrags erstreckten,
nahm Hauptlehrer Mährle Veranlassung , dem Verein und
dem Redner für den Schülervortrag zu danken. Ebenso
sprach er OA .-Baumwart Walz  und Gemeindebaumwart
Schächinger  Dank für ihre verdienstvollen Bemühungen
aus , dem Obstbau auch in der Schule Eingang zu ver¬
schaffen.

Die Ackerschleppe
Es gibt kaum ein einfacheres Gerät in der Landwirt¬

schaft, dessen Anwendung von so großer Bedeutung für
die Frühjahrsbestellung ist. wie die Ackerschleppe. Seiner
Bedeutung nach entspricht aber in keiner Weise die Häu¬
figkeit der Anwendung . Das Abschleppen der Aecker im
zeitigen Frühjahr erfolgt , sobald der Acker ein Betreten
erlaubt . Unebenheiten werden beseitigt , eine schwache, 2
bis 3 cm. starke oberflächliche Schichte des Bodens kommt
in feine Krümmelstruktur . Dadurch wird die Verdunstung
fast ganz unterbunden , weil die Haarröhrchen im Boden
unterbunden werden und so das Wasser nicht mehr bis
zur Oberfläche aufsteigen kann . Zugleich wird die oberste
Schichte stärker erwärmt (Wasserverdunstung macht kalt) ,
so daß die Aussaat früher erfolgen kann. In diesem Keim¬
beet gelangen die Unkräuter zum Auflaufen und werden
durch die nachfolgenden Arbeiten vernichtet Die Acker¬
schleppe bewirkt also 4 wichtige Vorteile : Ebnung . Wasser
ersparnis , frühere Saat und Unkrautvernichtung.

Die Herstellung des Gerätes kann in einfacher Weise
selbst erfolgen . 3—4 Vierkanthölzer von 2 Meter Länge wer¬
den durch Ketten lose miteinander verbunden . Die Vor¬
derkante wird durch Eisenblech vor zu starker Abnützung
geschützt. Noch einfacher werden drei alte Radreifen durch
Ketten miteinander in der Weise verbunden , daß einer
vorne , die beiden anderen hinten seitlich angebracht und
miteinander verbunden werden . Ganz schwere Böden , die
eine Anwendung der Ackerschleppe nicht ermöglichen, wer¬
den geeggt. Die Egge kann aber den Wert der Schleppe
nicht voll ersetzen.
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„Nein, nein! Ich war nicht auf Hohenfried, nicht in
der Nacht!"

Erregt winkte Dr. Haberland dem Aufseher, der hinter
dem Gefangenen stand.

„Führen Sie ihn ab!"
Als er wieder mit Paul Stein allein war , lief er erst

ein paarmal aufgeregt im Zimmer hin und her. Schließlich
blieb er bei dem Kriminalinspektor stehen.

„Was sagen Sie nun ?"
„Von dem Gelde weiß' Holler ganz bestimmt etwas. Ich

kann aber nicht glauben, daß Joachim Gerdahlen ihm die
Schuldsumme zurückgab, ohne sich den Schuldschein aushän¬
digen zu lassen. — Ein Rätsel ist das!"

„Eine schauderhafte Sache! Der Fall wird immer ver-
wickelter! — Hat Holler mit dem Mord an Gerdahlen etwas
zu tun oder nicht? Hat Bruno Bauer mit dem Mord etwas
zu tun oder nicht? — Albert Gerdahlen schweigt sich aus.
Der Mensch bringt mich noch zur Verzweiflung! — Aber
schlau ist er, ein schlauer Patron ! Der läßt alles an sich her-
ankommen! Nur nichts sagen, nichts klären! — Als ob ihm
das etwas nützte! Und wenn Holler oder Bauer auch an
Joachim Gerdahlens Ermordung beteiligt waren, der Haupt¬
schuldige ist und bleibt doch Albert Gerdahlen. In seinem
Hirn ist der Plan gereift. Er ist der Urheber dieses Mordes.
Er , und nur er ! — Welche Rolle spielt aber Holler? Was
wollte er im Schlafzimmer Joachim Gerdahlens ? Die Woll-
fasern sind zum Verräter an ihm geworden. Haben Sie ge¬
sehen, wie er ängstlich wurde? — Na, den treibe ich schon
noch zu einem Geständnis, mit dem werde ich leichter fertig
als mit Albert Eerdahlen !"

Paul Stein sagte zögernd:
„Wir wollen die Wollfasern noch einmal auf ihre Zu¬

gehörigkeit zu der Wollweste August Hollers prüfen lassen.

Die Farbgleichheit, die Gleichheit der Faserung ist mir noch
nicht genug. Wir wollen noch die Farbart bei den Fasern
und bei der Weste chemisch feststellen lassen. Es könnte doch
sein —"

„Also gut, ich bin einverstanden. Gehen Sie selbst zu
Dr. Roland !"

„Ich möchte dann bei Holler noch eine gründliche Haus¬
suchung halten ."

„Ob Sie dabei noch etwas Neues finden? — Wenn wir
nur wüßten, wozu Joachim Gerdahlen so dringlich am 22.
August Geld brauchte! Es muß da doch ein außergewöhn¬
liches Ereignis eingetreten sein! Daß er sich das Geld von
Holler lieh, halte ich für eine feststehende Tatsache."

„Ich auch! Und dieses Geld muß einem besonderen
Zweck gedient haben. In der Gutskasse befanden sich am
22. August 36 000 Mark. Das Scheckkonto Joachim Gerdah¬
lens schloß am Tage seiner Ermordung mit einem Guthaben
für ihn in Höhe von 55 000 Mark ab. Er hat auch während
der letzten 8 Tage vor seinem Tode nicht mittels Scheck über
einen größeren Betrag verfügt. Warum tat er das nicht, wenn
er dringend Geld brauchte? Warum lieh er sich ganz un¬
gewöhnlicherweisevon dem Viehhändler Geld, warum gebot
er ihm, über dies Geschäft zu schweigen? Er wollte also
durch die Geldentnahme aus der Gutskasse oder durch eine
Scheckentnahme über die Art dieser Geldverwendung nicht
eines Tages irgendwie ausgefragt werden. Diese Frage hätte
er ja glatt mit einer Ablehnung der Beantwortung abweisen
können; aber er wollte cs eben gar nicht zu dieser Frage
kommen lassen. Weshalb?"

„Ia , weshalb!" — Dr . Haberland seufzte. — „Das könnte
unter Umständen alles mit dem Mord Zusammenhängen. Aber
wie? — Joachim Gerdahlcn ist dann am 23. August zur Bank
gefahren und hat sich aus seinem Stahlkammersach Geld ge¬
holt. Er wollte also unauffällig Geld herbeischaffen. Un¬
auffällig ! Das wollen wir besonders beachten. — Mit dem
Gelde befriedigte er sicherlich den Holler. Wie dieser Mensch
jetzt aber noch im Besitz des Schuldscheins ist, weiß der liebe
Gott . — Sollte er nachts den Schuldschein, den er sicherlich
am 23. August Joachim Gerdahlen zurückgab, gestohlen ha¬
ben? Irgendein Betrug liegt hier sicherlich vor. — Was
aber geschah mit dem Gelde Hollers? Wozu brauchte es Joa¬

chim Gerdahlen ? Er muß es am 22. August gebraucht ha-
benl Und an diesem Tage schien er aus irgendeinem Grunde
nicht mehr zur Stadt fahren zu wollen. Wer erhielt am
22. August von Gerdahlen diese hohe Summe ? — Das müs¬
sen Sie herausbekommen, Herr Kriminalinspektor! Ich muß
das wissen."

„Es könnte ja dies Geld in Beziehung zu der blonden
Frau stehen, die bei Joachim Gerdahlen gewesen sein muß."

„Das ist auch so ein Rätsel ! Wie kommt dies blonde
Frauenhaar in Gerdahlens Zimmer? Wer hat es dort ver-
loren ? Wann wurde es dort verloren ?"

„Die Mutter Sigrit Sundborgs hat goldblondes Haar."
„Ia , aber wo ist diese Frau ?"
„Niemand weiß etwas von ihr."
„Und Sie meinen?"
„Sollte sie von Joachim Gerdahlen Geld erhalten

haben?"
' „Hm. — Schließlich ist auch das möglich. — Aber wie

ist der Zusammenhang?"
Sie berieten noch lange, aber zu einem Ergebnis kamen

sie nicht.
Als Paul Stein endlich von dem Staatsanwalt schied

suchte er das Untersuchungsgefängnis in der Hermannstraße
auf und ließ sich Albert Gerdahlen vorführen.

„Ich möchte noch einmal ein paar Fragen an Sie rich¬
ten, Herr Gerdahlen ."

„Haben Sie sich jetzt von meiner Schuld überzeugt?"
„Nein. Deshalb komme ich nicht. Sagen Sie mal, Ihr

Onkel hat doch den Viehhändler Holler kurz vor seinem Tode
um Geld angegangen, er hat sich von ihm Geld geliehen. Wie
kam er dazu?"

„Mein Onkel? — Geld geliehen von dem Holler? —
Nein, das gibt es ja gar nicht! — Rlcin Onkel hatte doch
genug flüssige Gelder an Hand, wenn er wirklich eine grö¬
ßere Summe Geldes benötigt Hütte. Aber wozu sollte er —"
Wieviel Geld soll es denn gewesen sein?"

.25 000 Mark."
„Das ist ja undenkbar!"
„Und doch ist es geschehen. Ihr Onkel lieh sich am

22. August von Holler diesen Betrag ."
(Fortsetzung folgt.)
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